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3. 691 / pr. 1 125 
Zu Gunſten der Abbrändler in Tylicz, Sandezer 
Kreiſes, find bis zum 10. I. Mis. nachſtehende Unter: 


ſtützungs beiträge eingefloſſen: 
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Dieſe Spenden ſind bereits ihrer Beſtimmung zu⸗ 
geführt worden. 

Vom k. k. Statthalterei⸗Commiſſions⸗Präſidium. 

Krakau, 16. September 1862. 


Se. k. k. Apoſtol. Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 14. September d. J. dem k. k. Mathe und 
kiquidator der Allerhöchſten Privat⸗Familienfondskaſſen Johann 
Karl Smirſch bei feiner Uebernahme in den wohlverdienten 
Ruheſtand in Anerkennung feiner mehr als fün Able treuen 
und erſprießlichen Dienfileiftung das goldene Verdienfikreu; mit 
der Krone und die hiedurch erledigte Licuidators⸗Stelle dem Kaſſa⸗ 
Offizial Fron Oer mer allergnäͤdigſt zu verleihen geruht. 


Michtamtlicher Theil. 


Krakau,, Is. September. 

Die Denkſchrift, welche von dem kaiſ. Geſchäfts⸗ 
träger zu Kopenhagen am 25. v. M. in der Angele⸗ 
genheit der Herzogthümer gleichzeitig mit der von dem 
fol, preußiſchen Geſandten zugeſtellten Note, dem kgl. 
däniſchen Miniſter des Acußern übergeben wurde lau⸗ 
tet nach der „Donau Zeitung“: 

Die im Herbſte des verfloſſenen Jahres begonne⸗ 
nen Unterbandlungen zwiſchen den deutſchen Mächten 
und Dänemark haben bis jigt eine Annäherung der 
entgegenſtebenden Anſichten nicht zur Folge gehabt. Sie 
konnen und werden in der That dieſen fo wünſchens⸗ 
werthen Zweck ſo lange nicht erreichen, als der Kopen⸗ 
dagener Hof nicht geneigt fein wird, endlich die Un: 
aus führbarkeit des Syſtems anzuerkennen, welches durch 
das Verfaſſungsgeſetz vom 2. October 1855 inaugu⸗ 
Art, durch die am deutſchen Bunde verlangte Nicht⸗ 
Anwendung dieſes Geſetzes auf die Herzogthümer Hol⸗ 
ſtein und Lauenburg aber bereits aufs tieffte erſchüt⸗ 
tert worden iſt. 

Ehe die deutſchen Mächte die 
fie an die nächſten Entſchlüſſe Dänemarks zu ſtellen 
haben, nochmals deſtimmt bezeichnen, iſt es vielleicht 
an der Zeit, einen raſchen Rückblick auf die Art zu 
werfen, wie jenes Syſtem entſtanden iſt, dann deſſen 
Folgen zu betrachten, wie fie in der heutigen an orma⸗ 
len Lage an den Tag treten. 

Es iſt notoriſch, daß dem Verfoſſungs geſetze vom 
2. October 1855 der Sturz desjenigen Miniſteriums 
vorausgehen mußte, welches ſich die a Air der 
Vereinbarung von 1851/52 in gutem lend 55 
Aufgabe gefielt hatte. Dieſes Mn: Patriot 
ner Spitze ſtand Oerſted, gewiß ein dan ie in ** 
— ueß fein politiſches Vermächtniß zurn Berord⸗ 
Vortrage, mit welchem es den Entwurf der 0 5 
nung vom 26. Juli 1854 Sr. Majeſtät dem Könige 
unterlegte. Unumwunden ſprach es vor dem Monar- 
ben die Ueberzeugung aus, daß eine Geſammtverfaſ⸗ 
fung von der Art, wie fie ſpäter unter der Verant⸗ 
wortlichkeit anderer Minift.r verkündigt wurde, zur Un: 

n füt a, dar deutſchen Landestheile unter di: daͤni⸗ 
ſchen führen maſſe, daher weder mit der Gerechtigkeit 
noch wit den gegenüber Deutſchla u 8 22 
Verbindlichkeiten vereindar ſei. Aber das ea 

dem Ein das Minifterium 
Derſted erlag fluſſe der traltirten national⸗dä⸗ 
niſchen Partei, welche im Reichstag dez ei entlichen 
Königreichs berrſchie. Schon dieſer Äußere der an 
enthält den Beweis, daß das Werk der Na Holger 17 
ſes Miniſterinms, die Verfaſſung vom 2. Deiober 1855 
nicht im Einklange mit der Vereinbarung von 1851/52, 
ſondern im . zu 50 JR Leben trat, 

Nur zu fehr erwahrte un an jener war⸗ 
nende L von 1854. Dänemark Hatte ſich ge⸗ 
gen die deutſchen Mächte verpflichtet, die Geſammtver⸗ 
aſſung der Monarchie durch Verhandlung mit dem 
daͤniſchen Reichstage und Berathung mit den Provin⸗ 


Anforderungen, die 


eigentlichen Königreichs, und octroirten dann den 


— und Feiertage. Viertelſähriger Abon⸗ 
Raum einer viergeſpaltenen Petltzeile für 
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Einſchaltun. 0 


zialſtänden der Herzogthümer zu Stande zu bringen. 
Die Stimmen aller Landestheile ſollten alſo über die 
Conſtituirung der Monarchie gehört werden, wie Dies 
nicht anders als gerecht und billig war. Wie erfüllten 
aber die neuen Miniſter dieſe Verpflichtung? Sie ver⸗ 
ſtändigten ſich zuerſt indirect mit dem Reichstage des 
[A 7 er⸗ 
zogthümern das im ſpecifiſch dänifchen ah ges 
troffene Compromiß, indem ſie die Einflußnahme der 
Stände auf die Provinzialverfafjungen beſchränkten. 
Wer erinnert ſich nicht jener Verhandlungen, in wel⸗ 
chen den Ständen Schleswigs und Holſteins neue Pro⸗ 
vinzialverfaſſungen vorgelegt wurden, mit der Erlaub⸗ 
niß, Alles zu discutiren, nur nicht die Paragraphe, 
welche ſich auf die Geſammtverfaſſung bezogen? Und 


1 nicht ohne Urſache blieb den Ständen der Herzogthü⸗ 


mer der ihnen gebührende Einfluß auf das Zuſtande⸗ 
kommen der Geſammtverfaſſung vorenthalten. Nach 
der Vereinbarung von 1851/52 ſollten die Herzogthü⸗ 
mer als beſondere Theile der Monarchie eine gleichge⸗ 
ordnete Stellung neben den anderen Theilen einneh⸗ 
men, — das Verfaſſungsgeſetz vom 2. October 1855 
dagegen drängte ſie ſtatt deſſen gegenüber dem eigent⸗ 
lichen Königreiche in eine Stellung beſtändiger Mino⸗ 
rität, indem es einen Reichs rath ſchuf, von deſſen 80 
Mitgliedern dem Königreiche 47, den Herzogthümern 
zuſammen 33 angehören ſollten. Im Herzogthume 
Schleswiz endlich wurde jener adminiſtrative Feldzug 
geführt, welcher für die däniſche Sprache und Natio⸗ 
nalität auf Koſlen der deutſchen, Boden gewinnen 
ſollte, aber nut ſo bittere und wahrlich nicht ungerechte 
„ er gegen die Maßregeln der Regierung her⸗ 
vorrief. 


Freies Gehör bei der Conſtituirung der Monarchie, 
gleichberechtigte Stellung in der Gefa:nmtverfafjung, 
gleiches Recht für beide Nationalitäten in Schleswig, 
Dies war das wahre und eigentliche Weſen der Bürg⸗ 
ſchaften, welche die deutſchen Mächte nach den trauri⸗ 
gen Kämpfen der Jahre 1848 und 1849 zu Gunſten 
der Herzogthümer feſtgehalten hatten. Nur unter Dies 
ſen Bedingungen war die frühere Verbindung Schles⸗ 
wigs mit Holſtein aufgegeben, die Mitwirkung der 
deutſchen Mächte zur Regelung der Erbfolgefrage zus 
geſtanden worden. Allein dieſen Bedingungen aber 
hatte nunmehr der Kopenhagener Hof unter dem Drucke 
der national⸗däniſchen Partei entgegengehandelt. 

Man wende nicht ein, es ſei Dies alles nur die 
unabweisliche Frage des Uebergangs zum conſtitutionel⸗ 
len Syſteme geweſen. Die dani de Monarchie hatte 
in Bezug auf einige ihrer Beſtandtheile beſtimmte Ver⸗ 
pflichungen gegenüber dem Auslande übernommen, 
Verpflichtungen, die ihrer Natur nach nothwendig auch 
auf die verfaſſungsmößige Geſtaltung des Ganzen Ein⸗ 
fluß ausüben mußten. Von dieſen auswärtigen Ver⸗ 
bindlichkeiten konnte ein Wechſel des Regierungsprin⸗ 
aps im Innern den königl. däniſchen Hof nicht befreien, 
Ueberdies lag der Verzicht auf die abſolute Königsge⸗ 
walt in den gemeinſamen Angelegenheiten der Monar⸗ 
ie auch ſchon der Vereinbe rung von 1852 zu Grunde, 
und wenn die kgl. Regierung ſpäter es nöthig fand, 
15 Vertretung des Geſammiſtaates mit größeren Rech⸗ 
konne zuſtatten, als fi ich beabfidtigte, jo 
konnte ihr Enna s file urſprünglich beabſichtigte, 
Ausführun niſchluß ohne Zweifel auf die Art der 
nen einzi > jener Vereinbarung einwirken, aber kei⸗ 
ändern. . N derſelben einſeitig umſtoßen oder 
der Tendenz umfitutionelen Grundſaͤtze durften nicht 
mit Wort und Bei der ri dienen, im Widerſpruche 
gen dem däniſchen er eingegangenen Verpflichtun⸗ 
deutſche zu ſichern. Diese r die Herrſchaft über das 
neswegs die bloße Tbeiſache und aber war es, kei⸗ 
liberalen Regierungsſyſtem K des Ueberganges zu einem 
der Nachfolger des Mimiſterums . den Handlungen 
ligen Tage ihr charakteriſtiſches Ge u bis zum heu⸗ 

Allerdings haben die daͤniſchen * lieh. 0 
jenem Umſchwung von 1855 niemals er ſeit 
ihre Maßregeln dem Abkommen Saen acht den, daß 
deutſchen Mächten nicht entſprechend ſeien. Sie fin den 
Gegentbeile nicht ſparſam geweſen mit Beugen in 
Uebereinftimmung ihrer Schritte mit dieſem Abkommen 
nachzuweiſen. Nicht nur die ſtändiſchen Archive u 
Kopenhagen, von Flensburg und Itzehoe, ſondern auch 
alle europäiſchen Kanzleien find reich an ſolchen Des 
ductionen. Aber dieſe Ausführungen konnten ihren 
Zweck niemals erreichen. Die Thatſachen widerlegten 
Weder die Stände von Holſtein und von 
Schleswig, noch die Cabinete von Wien und Berlin, 
noch die deutſche Bundesverſammlung ließen ſich über. 
zeugen, daß dem Uebereinkommen von 1861/52 Ge⸗ 
nüge geleiſtet worden ſei. Es begann vielmehr jene 
lange Reihe von ſtändiſchen Verwahrungen und Pro: 


> 


teften, von Einſprachen der deutſchen Großmächte, von 
Bundesbeſchlüſſen und Executionsdrohungen, welche zu⸗ 
letzt die däniſche Regierung nöthigten, die Verfaſſung 
vom 2. Oct. 1855 in Holſtein und Lauenburg wieder 
außer Wirkſamkeit zu „Segen und dadurch den unhalt⸗ 
baren Zuſtand herbeiführten, welchen wir heute vor 
Augen fiben. a 

Wie böchſt unregelmäßig if} in der That dieſer jez⸗ 
zige Zuſtand! 

Vor dem Patente vom 6. November 1858, wel⸗ 
bes für die deutſchen Bundeslande Holſtein und Lau⸗ 
enburg die oftgedachte Verfaſſung von 1855 wieder 
aufhob, hatte das Kopenhagener Cabinet, wie erwähnt, 
ſich bemüht, die Stipulationen von 1851/82 als erfüllt 
darzuflellen. 

Nach jenem Patente war Dies nicht mehr möglich. 
Nichts war durch die deutſch⸗daniſchen Stipulationen 
klarer feſtgeſtellt worden, als daß die Theilnahme der 
verſchiedenen Landestheile an der Geſammtverfaſſung 
der Monarchie eine gleichartige ſein müſſe. Schleswig 
dürfte alſo nicht in anderen Verfaſſungs formen als 
Holſtein in den Verband des Geſammtſtaates einbezo⸗ 
gen werden. Dieſe unbeſtreitbare Beſtimmung mußte 
vom erſten Augenblicke an die Abſicht der königlich⸗ 
däniſchen Regierung, die Verfaſſung, die für Holſtein 
und Lauenburg aufgehoben worden war, für Däne⸗ 
mark und Schleswig fortbeftchen zu laſſen, zu einer 
rechtlichen Unmöglichkeit ftimpeln, Keine Combination 
konnte unzuläſſiger fein, als ein dänifch» ſchleswig'ſcher 
Reichs rath, an welchem Holſtein nicht Theil nahm. 
Mit einer Logik, welche ſchwer zu bekämpfen war, be⸗ 
wieſen die Stände von Holſtein in einer Vorſtellung 
vom 11. März 1859, diejenigen von Schleswig in 


einer Adreſſe vom 11. Februar 1860, daß die für Hol: 
ſtein beſeitigte Verfaſſung auch für Schleswig keine 
Gültigkeit behalten könne. Ja, wenn man genau die 


Erklärungen prüft, welche der Miniſter Hall zuletzt 
am 12. März d. J. nach Wien und Berlin gelangen 
ließ, ſo wird man erkennen, daß die Regierung Dä⸗ 
nemarks ſelbſt ſich des vollkommenen Widerſpruches 
zwiſchen dem jetzigen Status quo und den Rechten 
welche die deutſchen Maͤchte zu vertreten haben, bewußt 
iſt. Denn fie ſpricht die Hoffnung aus, man werde ſie 
nicht für einen Zuſtand verantwortlich machen wollen 
der nicht durch ihren eigenen Willen, ſondern durch die 
Beſchlüſſe des deutſchen Bundes herbeigeführt worden 
ſei. Die deutſchen Machte können nimmermehr zuge⸗ 
ben, daß das Kopenhagener Cabinet ſich der Verant⸗ 
wortlichkeit für die Folgen des ſeit 1855 von ihm be⸗ 
folgten Syſtems entſchlagen könne. Wie Dem aber 
auch ſei, jedenfalls ſteht feſt, daß der dermalige Zu⸗ 
ſtand der Verfaſſungsverhältniſſe der däniſchen Monar⸗ 
bie, die dem deutſchen Bunde durch die Transaction 
von 1851/52 in Bezug auf die Herzogthümer erwor⸗ 
benen Rechte offen verletzt. (Schl 

Die miniſterielle Berliner „Sternztg.“ bringt den 
Wortlaut des 
ßiſchen Geſandten zu Kopenhagen gerichteten Erlaſ⸗ 
ſes zur Beantwortung der däniſchen Depeſche vom 


und für ſich ein Akt der zu⸗ 

beinahe ein Akt der Feind⸗ 
j ten gern ſehen mögen, ob der deut: 
ſche Bund zur Zeit, als Hannover und England den: 
ſelben Landesherrn hatten, ſich erlaubt hätte, der groß⸗ 
britan aiſchen Regierung Geſetze vorzuſchreiben. (Ganz 
gewiß, wenn es dem engliſchen Parlament eingefallen 
wäre, ſich in die inneren Angelegenheiten Hannovers 
zu miſchen, von Hannover einen Zuſchuß zu dem eng⸗ 
liſchen Budget zu verlangen und die Hannoveraner zu 
zwingen, ihren Kindern die engliſche Sprache zu leh⸗ 
ren und ſelbſt nur engliſche Prediger zu hören.) Der 
Artikel ſchließt mit der ſtereotyp gewordenen Aeuße⸗ 
rung, daß der Beſitz des Kieler Hafens das eigentliche 
Ziel des Offenhaltens der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage 
von Seiten der deutſchen Mächte ſei — wenigſtens 
glaubten dies die Dänen, 

Nach einem Münchener Telegramm vom 16. d. 
bereiten groß deut ſch gefinnte Mitglieder der ſü d⸗ 
deutſchen Landtage einen gemeinſamen Schritt in 
der Bundesreformfrage vor. 


ten iſt zweifelhaft geworden. Prinz Napoleon ſoll am 


Die Abreiſe des Prinzen Napoleon nach Egyp⸗ geg 


12. October in Liſſabon ſein, um der Hochzeit ſeiner 
Schwägerin beizuwohnen. Darin liegt ein Widerſpruch; 
denn es iſt unmöglich, daß er ſeine Excurſion vor⸗ 
nehme und ſchnell wieder zurückkehre, um jenen Feſten 
beizuwohnen. Prinz Napoleon, will man wiſſen, habe 
eine doppelte Miſſion. Erſtens ſoll er die Arbeiter auf 
der Landenge von Suez beſuchen, Belohnungen, Geld⸗ 
penden uſw. vertheilen und laut proklamiren, daß das 
Werk der Durchſtechung des Iſthmus von Suez unter 
dem Schutze Frankreichs ſteht; dann fol er die Orga⸗ 
nifation einer Schiffsſtation leiten, weiche, wie ſchon 
gemeldet, Frankreich gegenüber von Aden im rothen 
Meere errichten wil. Man will auf dem dort ange⸗ 
kauften Territorium eine Rhede anlegen, Magazine 
und Koblendepots bauen für die franzöſiſchen Fahre 
zeuge, die nach Indien ſegeln; auch ein Fort ſoll er⸗ 
baut und eine kleine Garniſen inſtallirt werden. Alles 
dies war in Voraus mit dem Paſcha von Egypten 
während feines Aufenthaltes in Paris geordnet. Das 
Project wurde Lord Palmerſton bekannt. Lord Cowley 
erhielt den Auftrag, einige Gegenbemerkungen zu mas 
chen, und fo dürfte die Excur non des Prinzen nach 
dem urſprünglichen Programm ſchwerlich vor ſich geben. 

Der Marquis de Mouſtier ſoll ſich in einem 
Briefe an den Kaiſer über die Politik Thouvenel's 
in der ſerbiſchen und montenegriniſchen Frage 
beſchwert haben. Er ſchreibt dieſer Politik die diplo⸗ 
matiſche Niederlage zu, welche Frankreich in der Con⸗ 
ferenz erlitten hat. Von Paris aus fol Marquis de 
Mouſtier die Weiſung zugegangen ſein, in der mon⸗ 
tenegriniſchen Anzelegenbelt gegen jede Uebereinkunft zu 
proteſtiren, welche den Stipulationen von 1858 entge⸗ 
gen ſei. 

Der Schluß der Conferenzen in Konftantis 
nopel war, wie die „Patrie“ meldet, in Paris bis 
zum 13. d. noch nicht officiell angezeigt worden. Man 
kannte dort fogar noc nicht das Reſultat der neunten 
Sitzung. Dagegen ſchreibt man der „Allg. Zig.“ aus 
Wien, daß aus Konſtantinopel mit Beſtimmtheit ver⸗ 
laute, die ferbifche Conferenz fei geſchloſſen. Frankreich 
iſt von ſeinen zu weit gehenden Forderungen großen⸗ 
theils zurückgetreten. Aufgegeben werden blos die tür⸗ 
kiſchen Feſtungen Sokol und Uſchitza. In Betreff 
Belgrads erlangt Serbien mäßige Conceſſionen. Die 
Beſchlüſſe liegen dem Sultan zur Genehmigung vor. 
An der Ertheilung derſelben iſt nicht zu zweifeln. 

Die „Indep. Belge“ hält es für möglich, daß in 
dem neuen franzöſiſchen Cabinette, das nach des 
Kaiſers Bade⸗Cur in Aus ſicht ſteht, Laguerroniere „eine 
wichtige Rolle ſpielen werde und ſein neueſter Brief in 
der „France“ (f. geſtrige Nummer) als fein Programm 
in Betreff Italiens zu betrachten ſei.“ 

Die Patrie ſpricht ſich heute mit aller Energie gegen 
den italieniſchen Bundesſtaat aus, der, ihr zufolge, nur 
Oeſterreich zu Gute komme. Sie ſagt gerade das 
Entgegengeſetzte von dem, was uns geſtern der Vicomte 
de la Guerronnidre auftiſchte. Ein Loſungswort ſcheint 
alſo noch nicht gegeben zu ſein. 

Das mit Hartnäckigkeit wieder aufgetauchte Gerücht 
von Unterhandlungen mit Oeſterreich wegen An er⸗ 
kennung Italiens wird von der Aug. mit Ente 
ſchiedenheit als unbegründet bezeichnet. 

Aus Turin wird die Ankunft des nach dreijährie 
ger Abweſenheit auf feinen Poſten zurückgekehrten rufe 
ſiſchen Geſandten, Herrn v. Stafelberg, gemeldet. 

An der Rückkehr des Herrn Benederti nach Tu⸗ 
tin, ſchreibt man der „K. 28.“ fängt man mit jedem 
Tage mehr zu zweifeln. Sein Wegbleiben wird — 
ſo mehr bedauert werden, als es das beinahe untrügs 
5 eines vollſtändigen Umſchlag 
der kaiſerlichen Politik wäre. a m 

Der Turiner Corr. der „Oſtdeutſcken a 
die verbürgte Nachricht mit, daß DE ent Ders 
dem Könige Victor Emanuel über den einreichen wird 
ſtändigt hat, wo er ſeine De erium Ricaſoli 
und daß man im Stillen ein unter dem Vorwande, 


vorbereitet. Herr Ricafoli hat ſich legenheiten zu ma⸗ 
eine Studienreiſe in Agde hat Fandel ne 


chen, nach England begeben "hen in London einzu⸗ 
In . ae 
eiten; aber —5 und Herr Ricaſoli iſt unverrichteter 
— mißglü ni Agetomen. Ein Verſuch der in Pa⸗ 
ache hieher 1 abe, blieb eben ſo erfolglos, zumal da 
M Finanzminiſter erklärte, er werde ein 
der kane Anleben nicht an der Parifer Börfe 
neues ita 7 da der franzöſiſche Markt überfüllt fei, 
cotiren 2 ſich demnach hier eniſchloſſen, mit einem Mi⸗ 
Man ” Ricafoli hervorsutreten, was eine Drohung 
auen ofeon III. wäre; zugleich wird man fip mit 


der ferneren Emiſſion von Schatzſcheinen Helfen, 


Nach weiteren Berichten der „K. 8.“ aus Turin 
hat die dortige Regierung bis jetzt noch keine Note an 
das franzöſiſche Gouvernement in Betreff der Räumung 
Roms gerichtet. Ueber die Frage wurde zwar bera⸗ 
then, aber der Zeitpunkt für nicht geeignet befunden, 
ſchon jetzt Frankreich zur Räumung Roms aufzufor⸗ 
dern, und beſchloſſen, noch wenigſtens einen Monat zu 
warten. Dagegen wurde von Turin aus ein Rund⸗ 
ſchreiben an alle diplomatiſchen Agenten Italiens abge⸗ 
fandt, worin aber nur Bericht Über die letzten Ereig⸗ 
niſſe in Italien abgeſtattet wird. 

Eine Turiner Correſpondenz des „Conſtitutionnel“ 
berichtigt zwei Angaben, die in den jüngſten Tagen 
ihren Weg in die Zeitungen gefunden haben. Erſtens 
nämlich habe die Rückkehr des Hrn. Scialoja nach 
Turin nicht die politiſche Bedeutung, welche man ihr 
beilegen gewollt: er ſei am Rechnungshofe angeftellt, 
und ſeine bisherige Function in Paris werde an einen 
andern Commiſſär übergehen, der die Unterhandlungen 
bezüglich des Handelsvertrages fortſetzen werde. So⸗ 
dann wird das augenblickliche Bedürfniß einer An: 
leihe für die Regierung Victor Emanuels in Abrede 
geſtellt. Die darüber verbreiteten Gerüchte ſeien un⸗ 
genau; der italieniſche Schatz vermöge für ſeine Be⸗ 
dürfniſſe aufzukommen; erſt im nächſten Frühling könne 
möglicher Weiſe von einem Anlehen die Rede ſein, 
falls man ſich nicht etwa entſchließe, zum Verkauf der 
Staatseiſenbahnen zu ſchreiten anſtatt den Staatscredit 
in Anſpruch zu nehmen. 

Victor Emanuel, ſchreibt man der „Oſtdeut⸗ 
ſchen Poſt“ aus Turin, hat an Garibaldi einen ver⸗ 
traulichen Brief geſchrieben; aber Garibaldi iſt ſo lei⸗ 
dend und fo eraltirt, daß ſeine Tochter Tereſita noch 
nicht gewagt hat, ihm das Schreiben des Königs zu 
übergeben, weil ſie fürchtet, es möchte ihn zu tief ers 
regen. 
. Garibaldi ſoll (was nach Obigem nicht ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich iſt) ein Schreiben an den König gerichtet ha⸗ 
ben, deſſen Inhalt im weſentlichen folgender ſei: Ga⸗ 
ribaldi verlangt nach feiner und feines Sohnes Gene⸗ 
ſung ins Ausland zu gehen, weil es ihm unmöglich 
fei, für das monarchiſche Italien ferner zu wirken. 
Sollte er vor ein Gericht geſtellt werden, ſo werde er 
die Fragen deöfelben nicht beantworten und ein abſo⸗ 
lutes Schweigen beobachten. Schließlich ſagt der Ex⸗ 
Dictator, daß er ſtets für ein volksthümliches freies 
Italien, aber nicht für eine von Intriguanten und 
Ausländern beherrſchte Monarchie gefochten habe, wel⸗ 
che die Idee der Einheit in Mißkredit und Victor 
Emanuel um ſeine Krone bringen wird. 

Ein Correſpondent der „Patrie“ widerſpricht der 
Behauptung engliſcher Journale, Garibaldi habe unter 
ſeinen Papieren einen Brief des Königs, durch welchen 
er zu feinem tollen Unternehmen aufgemuntert wurde. 
Der König ſoll aber dem genannten Correſpondenten 
zufolge ſchon ſeit 1861 an Garibaldi nicht geſchrieben 
und ihm vielmehr immer indirect zu verſtehen gegeben 
haben, daß eine Schilderhevung ihm Verdruß machen 
und für Italien unglückſelige Folgen haben würde. 

Der öſterreichiſche Geſandte bei der Eidgenoſ⸗ 
ſenſchaft, Frhr. v. Mens hengen, hat in dieſen 
Tagen dem Bundesrath eine Note ſeiner Regierung, 
betreffend die Rheincorrection, übermacht. Die: 
ſelbe wiederholt die dem eidgenöſſiſchen Geſandten in 
Wien, Hrn. Steiger, ſchon gemachte Zuſicherung, daß 
Deſterreich zur Aus führung des großen Unternehmens 
feine Hand bieten werde. g 

Nach Berichten aus Spanien tritt dort der Fran⸗ 
zoſenhaß immer heftiger auf. Man ſpricht von einer 
Subſcription zur Extichtung eines Monuments zum 
Andenken an den ſpaniſchen Aufſtand gegen die Fran⸗ 
zoſen im Mai 1809. 

Die oft erwähnte Adreſſe gebt von den ſeit ei⸗ 
nigen Tagen in Warſchau weilenden vornehmſten 
Repräsentanten des grundbeſitzenden Adels, größtens 
theild Mitglieder des nach Aus bruch der Unruhen auf: 
gelöſten agronomiſchen Vereins aus, welche berufen () 
wurden, um ſich über die Wünſche des Landes verneh⸗ 
men zu laſſen. In jener Adreſſe, die in zahlreichen 
Handſchriften von Hand zu Hand geht, iſt nach der 
„Schleſ. Zig.“ ausgeſprochen, daß nur die Wieder: 
berfiellung eines unabhängigen Polens in 
den ihm von der Natur angewieſenen Gren⸗ 
zen die Wünſche des Landes befriedigen könne. Leider 
iſt die Regierung außer Stand, dieſem kleinen Wunſch 
zu entſprechen. Wir haben ſchon vorgeſtern eine ähn⸗ 
liche Andeutung über den Inhalt der Adreſſe in einer 
Warſchauer Correſpondenz der „N. P. Z.“, gefunden 
und als kaum glaudlich unerwähnt gelaſſen. 

Gerüchtsweiſe erfährt der „Czas“, daß in der Woh⸗ 
nung des Grafen Andreas Zamoyski in Warſchau vor 
feiner auf kaiſerlichen Befehl 15. d. Nachmittags er⸗ 
folgten Abreiſe nach Petersburg, wohin ihn ſein 
Sohn Stanislaw begleitete, eine polizeiliche Haus ſu⸗ 
chung vorgenommen wurde. 


I Krakau, 18. September. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Aller: 
höchfter Entſchließung vom 3. d. Mis. der Czerno⸗ 
wiger Sparkaſſe die Belehnung von galiziſchen 
Pfandbriefen mit dem in der Aller höchſten Entſchließung 
vom 12. Jänner 1852 ausgedrückten Selbſtbefriedi⸗ 
gungsrechte, ferner die Belehnung von old. und Sil⸗ 
bermünzen, inſofern dieſelben in Oeſterreich Überhaupt 
Gegenſtand des Handels fein dürfen, unter den in der 
Allerköchſten Entſchließung vom 5. September 1853 
enthaltenen Bedingungen und die Anwendung des obi⸗ 
gen Seloſtbefriedigungs rechtes auch auf dieſe Gold⸗ und 
Sübermünzen allergnädigſt zu geſtatten geruht. 


— 


Verhandlungen des Beichsratyes. 

Der Finanzaus ſchuß für das Budget 
wie geſtern erwähnt, am 16. d. das Finanzgeſetz 1 
in Berathung gezogen. Bekanntlich liegt ein 


ſation erregte bei dem Auditorium die Aeußerung des 
Angeklagten, nach «fälliger Verwerfung feines R:: 
curfes „eher nach Frankreich als nach Rußlaud gehen 
zu wollen,“ weil ſich aygeblich die Politik der gegen⸗ 
wärtigen ruſſiſchen Regierung mit der ſeinigen nicht 


verträgt.“ 
Deutſchland. 


Aus Berlin, 16. September, wird gemeldet: Im 
Abgeordnetenhauſe ſprach Tweſten für Aufrechthaltung 
der Organiſation, proviſoriſche Fortbewilligung und 
zweijährige Dienſtzeit. Miniſter v. d. Heydt verwahrt 
ſich gegen die Verdächtigung, daß die Regierung einen 
Verfaſſungsbruch intendire. Sie wünſche ein verſtändi⸗ 
ges Zuſammenwirken, aber die Ausführung der Com⸗ 
miſſionsbeſchlüſſe ſei unmöglich. Die Regierung wäre 
glücklich, könnte ſie weiter entgegenkommen, und wünſche, 
daß das Haus nicht ein Votum herbeiführe, welches 
etwas veranlaſſe, was nicht grade in der Verfaſſung 
geſchrieben ſtehe. (Aufſehen.) Der Kriegsminister beſtä⸗ 
ligt, daß die Regierung die Organiſation aufrecht er⸗ 
halten mußte, und nicht auf den Standpunct von 1859 
zurückgehen konnte. Plaßmann ſtellt das Amendement, 
die Beſchlußnahme über das Extraordinarium auszu⸗ 
ſetzen, bis die Regierung die Reorganiſation geſetzlich 
mit dem Landtage vereinbart habe. Die allgemeine 
Discuſſion wird geſchloſſen. 

Einem Berliner Telegramm vom 16. d. Abends 
entnehmen wir folgendes: Bei der erſten Abftim: 
mung über die Mesreinnahmepofition wegen Reor⸗ 
ganifation fand eine principielle Sonderung der Par⸗ 
teien ſtatt. Der Commiſſionsantrag wurde 
mit 273 gegen 68 Stimmen angenommen. 
In der Minorität befanden ſich die Fractionen Binde 
und Rönne, außerdem die Abgeordneten Grabow, 
Mallinckrodt, Plaßmann, Röpel, beide Reichenſperger, 
Tweſten, Sybel, Stavenhagen. Der Reichenſperger'ſche 
Präjudicialantrag wurde gegen 20 Stimmen dafür ab⸗ 
gelehnt. 

Nach der „Börſen⸗3ig.“ beabſichtigt der Handels⸗ 
Miniſter v. Holzbrinck zurückzutreten. 

Die zu Homburg am 15. d. ſtattgefundene Ge⸗ 
neralverfammlung der Actionäre der dortigen 
Spielbank hat den Antrag der Regierung auf Be⸗ 
schränkung des offentlichen Spiels und auf allmählich 
Amortifation der Geſellſchaftsactien abgelehnt. 

Betreffend die Aufhebung der Verfaſſung von 1848 
und den gegenwärtigen Verfaſſungszuſtand im Herzog⸗ 
thum Anhalt⸗Deßau⸗Kölhen iſt von Profeſſo: 


vor, der vom General-Berichterſtatter Or. Taſchek her⸗ 
rührt. Dieſem gegenüber iſt heute von der Regierung 
ein Geſetz eingebracht worden, das weſentliche Verſchie⸗ 
denheiten aufweiſen ſoll. Zuförderſt findet ſich in dem⸗ 
ſelben die auch bei anderen Geſetzen übliche Formel: 
„Nach Zuſtimmung beider Häufer des Reichs rathes;“ 
dem folgt die Feſtſtellung des Ausgabenbudgets, der 
Bedeckungsſumme und die Bedeckung des Deſicits. 
Ferner wird feftgeftelt, daß Uebertragungen aus einer 
Rubrik in die andere — es gilt dies auch bei der Be⸗ 
deckung — nicht zuläſſig ſind. Der Finanzausſchuß 
hat ſich ſehr bereitwillig gezeigt, die von der Regie⸗ 
rung vorgeſchlagene Styliſirung zu adoptiren. Fünf 
Artikel des Geſetzes wurden berathen, über welche es 
auch zur Beſchlußfaſſung kam. 

Vor definitiven Beſchlüſſen liegt ſonſt kein anderen 
vor. Hingegen kam es im Laufe der Debatte zu ſehr 
animirten Erörterungen. Zunächſt handelte es ſich um 
die von dem Abgeordnetenhauſe geſtr denen oder redu— 
cirten Poſten, welche das Herrenhaus wieder zu reſti⸗ 
tuiren zu müffen geglaubt hat. Selbſtverſtändlich hielt 
man daran feſt, daß die vom Abgeordnetenhaus abge: 
ſetzten Summen als nicht bewilligt zu betrachten ſeien. 

Die Regierung, welche durch Schmerling, Laſſer, 
Rechberg und Plener vertreten war, hat ſich mit die⸗ 
ſer Anſicht einverſtanden erklärt; der Staats miniſtet 
hat nämlich eine Erklärung in dieſem Sinne abgege⸗ 
ben. Die Anſicht des Herrenhauſes, daß die Dotation 
eines Amtes als Geſetzartikel im Finanzweſen anzuſe⸗ 
hen ſei, zu deſſen Abänderung die Uebereinſtimmung 
aller drei Factoren der Geſetzgebung nothwendig iſt, 
wurde von der Regierung ſelbſt desavouirt. In der 
nächſten Sitzung wird darüber berathen, ob man nicht 
zur Behebung der bezüglich einiger Ausgabspoſten 
ſchwebenden Diffecenzen zwiſchen Herren- und Abgeord⸗ 
netenhaus eine gemiſchte Commiſſion niederſetzen ſoll. 
Es heißt, daß viele Anſicht vorhanden iſt, dieſen Vor⸗ 
ſchlag durchzuſetzen. 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 17. Sept. Se. Maj. der Kaiſer wird 
auf der Reiſe nach Brünn und nach Böhmen von 
zahlreichem Gefolge begleitet ſein. Im Ganzen werden 
fi bei 150 k. k. Generale, Stabs- und Ober⸗Officiere 
von hier mit Se. Maj. dem Kaiſer auf die Reiſe be⸗ 


Neapel, mit einer beſonderen Miſſion in letzter Stadt 
angekommen ſei, wird von gutunterrichteter Perſon in 
Abrede geſtellt. Ob Victor Emanuel aus Anlaß der 
Taufe ſeines Enkels nach Frankreich kommen wird, 
hängt von den Zuſtänden Italiens ab. In höheren 
Kreiſen zu Paris ſcheint man nicht zu glauben, daß 
der König die Reife unternehmen werde. 

In einem langen Artikel, welchen „La France“ vom 
13. Sept. über Preußen bringt, und in welchem ſie 
ſich gleich umbefriedigt Über die auswärtige Politik und 
die inneren Verhältniſſe des Landes ausſpricht, vor dem 
Streben nach Hegemonie in Deutſchland warnt, und 
es als ein Glück für Europa preiſt, daß O ſterreich als 
conſervatives Element den liberalen und fortgeftritte: 
nen (2) Preußen die Waage halte, finder fie es bei 
Beſprechung der inneren Verhältaiſſe unter Anderem 
auffallend, ein Parlament zu ſeben, das nicht ſowohl 
die Entwürfe dieſes oder jenes Minifters, als vielmehr 
Alles, was es der königlichen Initiative entfprungen 
glaubt, angreift und durch eine unvernünftige, leiden⸗ 
ſchaftliche und perſönliche Oppoſition allen von dem 
Souverain getroffenen Beſchlüſſen Hemmniſſe bereitet. 
So ſieht man jetzt ſchon in dieſem parlamentarifchen 
Muſterregiment, wie eine der democratiſchen Idee ent⸗ 
ſprungene Kammer der Regierung die Mittel zur Um⸗ 
geftaltung des Heeres und der Flotte grade in dem= 
ſelben Augenblicke verweigert, wo ſie von der Regie⸗ 
rung die kräftigſten Anſtrengungen zu Gunſten der 
Armee⸗ und Marine: Reform erheiſcht. Durch eine 
eigenthümliche Inconſequenz wollen die Vertreter der 
Nation die Regierung zur Vertheidigung des Landes 
gegen eingebildete Gefahren nöthigen, während fie auf 
der anderen Seite deren Vorſchläge zurückweiſen, ihr 
das nöthige Geld verweigern und nichis an die Stelle 
deſſen zu ſetzen wiſſen, was ſie mit ebenſo großer 
Hartnäckigkeit zurückweiſen, als es die Regierung vor⸗ 


ſchlägt.“ 
Portugal. 

Die portugieſeſchen Cortes haben den Heirats⸗ 
vertrag des Königs mit der Prinzeſſin Maria Pia von 
Savoyen, dem „Schutzengel Italiens“, einſtimmig ge⸗ 
nehmigt und beide Kammern haben Deputationen zur 
Beglückwünſchung des Königs gewählt. Eben ſo ha⸗ 
den die Cortes die Erhebung der portugieſiſchen vega⸗ 
tion in Turin zu einer Miniſterreſidentur zweiter Klaffe 
beſchloſſen und ſic dann bis zum 2. Novbr, vertagt. 
Am 25. Nov. wird die portugieſiſche Flottille im Ha⸗ 
fen von Genua erſcheinen, um die zukünftige Königin 
von Portugal abzuholen, der dann auch ein aus acht 


geben. Von den Herren Adjutanten werden FM. 
Graf Crenneville und General Coudenhove Se. Maj. 
begleiten. 

Wie es heißt, wird ſich Se. Maj. der Kaiſer in 
Begleitung des Herrn Kriegsminiſters Grafen Degen: 
feld morgen in das Lager nach Wimpaſſing verfügen, 
wo die daſelbſt befindliche Brigade des General v. 
Schwartz ein Feldmanöver aus führen wird. 


digirte Nürnberger Kurier ſich mit der Nürnberger 


Pernice in Göttingen eine Denkſchrift ausgearbel⸗ 
tet und mittelſt officieller Verſendung den deutſchen 
Bundesregierungen, den inländiſchen Behörden, Ge⸗ 
meinden ꝛc. zugefertigt worden. 

Joſeph Rank erklärt, daß der von ihm bisher rer 


Kriegsſchiffen beſtehendes italieniſches Geſchwader das 
Geleit nach Liſſaron geben wird. 
Großbritannien. 
London, 16. Sept. Nach dem „Advertiſer“ hat 
das Garibaldeſche Comité für nächſten Donnerſtag in 


Abendzeitung verſchmelzen werde. Das Blatt gehört] London ein Meeting arrangirt, um der Sympathie für 


1862 hat, 
2 ſpruch hatten fi über 100 meiſt den gebildeten Stän⸗ 
Entwurf 


der großdeutſch⸗liberalen Richtung an. 

In der neueſten Nummer der Wochenſchrift des 
Nationalvereins macht deſſen Geſchaͤftsführer F. Streit 
bekannt, daß die diesjährige Generalverſammlung des 
Vereins am 6. und 7. October in Koburg abgehalten 
werden wird. a 

Ihre Maj. die Königin von England, ſchreibt 
man der Leipz Z., hält ſich im Schloß zu Reinhards⸗ 
brunn, das nebſt allen Nebengebäuden zu ihrer Dis⸗ 
pofition geſtellt iſt, in großer Zurückgezogenheit. Die 
Zugänge zum Schloß und zu ſeinen nächſten Umge⸗ 
dungen ſind durch grüne Eiſengitter abgeſperrt. Bai 
günſtigem Wetter macht die Königin kleinere Ausfahr⸗ 
ten in der nächſten Umgebung. Sie war nebſt ihren 
Kindern noch tief ſchwarz gekleidet. Se. Hoheit der 
Herzog von Koburg⸗Gotha wohnt während des Auf⸗ 
enthalts der Königin in der Beſitzung des Raths Sparr 
zu Friedrichsrode, dem ſogenannten Schweizerhaus, wo 
die Königin auch gewöhnlich dinirt. Die Königin hal 
in dieſen Tagen im ſtrengſien Incongnito eine Etzie⸗ 
herin ihrer Kinder in Gotha mit ihrem Beſuch beehrt 
und dort lange verweilt. 

Wie aus München, 16. d., berichtet wird, reis! 


Ibre Majeſtät die Königin von Neapel in der näch⸗ 
ſten Woche nach Rom. 


Frankreich. 


Paris, 14. September. Die Correſpondence 
Hawas⸗Bullier ſchreibt: „Verſchiedene Blätter melden 
ſeit einigen Tagen, daß Ende des nächſten Monats 
allgemeine Wahlen ſtattfinden ſollen, und bezeichnen 
ſogar ſchon den 26. October als den dafür anberaum⸗ 
ten Tag. Wir glauben zu wiſſen, daß dieſe Gerüchte 
unbegründet ſind. Es würde außerdem ſchon der Ad: 
miniſtration bis dahin an und für ſich an Zeit fehlen, 
um die vorber nöthigen Formalitäten zu erfüllen, wenn 
ſelbſt die Regierung die Abſicht hätte, das zu thun, 
was man vorausſetzt.“ — Die Reiſe des Prinzen 
Napoleon unterbleibt entweder ganz oder wird fo 
abgekürzt, daß er Ende October, wie es heißt, der 
Wohlen wegen, wieder nach Paris zurückkehrt. — Herr 
von Chaſſeloup⸗Laubat, Marineminiſter, iſt nach Biarritz 
abgereiſt. Die Reiſe desſelben hat Bezug auf die 
mexicaniſche Expedition. Die dortige franzöſiſche Armee 
ſoll nahe auf 60,000 Mann gebracht werden. — In 
ihrem Annoncebrief zeigt heute „La France“ 12, 
Abonnenten an, den in Paris ſehr ſtarken Verkauf 
einzelner Nummern in den Gaſſen und auf den Bahn⸗ 
böfen ungerechnet. Dieſer Verkauf beträgt regelmäßig 
3000 Exemplare. „La France“ kommt alſo mit ih⸗ 
rem Abſatz der Patrie ſchon ſehr nahe. Ihr Abſatz 
würde noch größer ſein, wenn ihre Preſſen noch mehr 
Exemplare am ſelben Abend liefern könnten. In der 
Voraus ſicht, daß bei ben Wahlen der Abſatz noch be⸗ 
deutend zunehmen werde, läß die Verwaltung von 
„La France“ Preſſen aufſtellen, welche vom 1. October 
an 30,000 Ezemplare binnen zwei bis drei Stunden 
liefern. — Die Seſſion der Generalräthe iſt geſchloſ⸗ 
fen; die elben haben ſich ausſchließlich mit practiſchen 
Fragen beſchäftigt. — Die Nachricht, daß Baron Bre⸗ 
nier, der vormalige franzöſiſche Geſandte am Hofe zu 


Ihre kaiſerl. Hoheit die Frau Erzherzogin Maria 
(Rainer) hielt ſich mehrere Tage im Seebade Blan⸗ 
kenberge in Belgien auf, und wurde daſelbſt Pathin 
eines armen Fiſcherkindes. 

Se. kaiſerl. Hoheit der Herr Erzherzog Carl Fer 
dinand iſt nach Selowitz abgereiſt. 

Beim Kriegsminiſterium find dreizehn Com⸗ 
miſſionen thätig, theils mit der Organiſirung, theils 
mit der Einführung von Erſparniſſen; die Kanzlei⸗ 
branche, die jetzt aus Officieren beſtebt, wird aufgelöſt. 
Die dienſtfähigen Offiziere werden zu ihren Truppen⸗ 
körpern commantirt und ihre Stellen durch penſionirte 
Offiziere beſetzt werden, welche den entſprechenden vol⸗ 
len Gehalt, den ſie als activ bezogen haben, genießen 
werden; Officiersdiener behalten blos die bei der Truppe 
dienenden Officiere. a 

Hr. Falk, gegen welchen in dem Preßprozeſſe des 
„Wanderer“ das Urtheil auf monatlichen Kerker er⸗ 
folgt iſt, und in Folge Reviſion des oberſten Gerichts⸗ 
hofes auf 3 Monate herabgemindert wurde, hat geſtern 
ſeine Strafe angetreten. . RN 

Die Herm. 31g. macht die Mittheilung, „daß Se. 
k. k. apoſt. Majeſtät den Gubernialrath und Comes⸗ 
ſtellverlreter Conrad Schmidt am 12. d. in einer 
Schlußaudienz zu empfangen und mit den huldvollſten 
Verheißungen zu beglücken geruht haben, und daß der 
Hr. Comesſiellvertreler am 15. September von Wien 
direct nach Heru annſtadt abreiſen werde.“ 

Ueber die Verurtheilung Kvaternik's, derſelbe 
wurde bekanntlich am 12. d. zu einem Monat Arreſt, 
verſchärft mit acht Tagen Einzelnhaft, verurtheilt, mel 
det man aus Agram: „Der Angeklagte verrieth beim 
Vorleſen der „Gründe“ im Geſichtsausdrucke Zeichen 
ungewöhnlicher Erbitterung, beſonders bei jenen Stellen, 
welche die einzelnen Ausdrücke feiner incrimmnirten Bro: 
ſchüre anders deuten, als er glaubte. Nach Schluß der 
Sitzung übergab er dem Vorſitzenden einen von der 
ruſſiſchen Geſandtſchaft ſoeben erhaltenen Paß, worin 
er als Unterthan des Kaiſers von Rußland bezeichnet 
wird. Indem er gegen das Urtheil Berufung anmel⸗ 
dete und ſein Ehrenwort gab, bis zum Ausgang ſei⸗ 
ner Sache den croatiſchen Boden nicht verlaſſen zu 
wollen, erklärte er gleichzeitg vor dem Gerichts hofe, 
daß er im Falle der Verwerfung ſeines Recurſes eher 
nach Frankreich überſiedeln, als die ihm angethane 
Schmach in feinem Vaterlande auf ſich beruhen laſſen 
wolle. Der Vorſitzende erklärte dem Angeklagten, daß 
der Gerichtshof ihn nicht als Ausländer betrachtet habe 
— widrigenfalls die eben verkündete Verurtheilung 
durch Ausweiſung aus den öſterreichiſchen Staaten ver: 
ſchärft worden wäre — und übergibt ihm den ruſſi⸗ 
ſchen Paß mit der Bemerkung zurück, daß dieſe An⸗ 
gelegenheit zur Amtshandlung der politiſchen Behörden 
gehoͤrt und der Gerichtshof nur das gethan habe, was 
ſeines Amtes iſt. Nachdem dem Angeklagten über An⸗ 
ſuchen feines Vertheidigers noch eine kurze Beſprechung 
in einem Nebenzimmer des Gerichtsſaales geſtattet 
wurde, war die Sitzung zu Ende. Bei dem Urtheils⸗ 


den angehoͤrende Perſonen eingefunden. Einige Sen: 


000] Wunden 


Garibaldi Ausdruck zu geben. 

In der Times liegt ein ausführlicher Bericht über 
den Nothſtand der Arbeiter von Stockport (bei Man⸗ 
cheſter) vor. Er gleicht in ſeinen Hauptzügen den aus 


anderen Orten mitgetbeilten. Noth überall, hungrige 


Geſichter, leere Straßen, unbezahlte Miethe, geſchloſſene 
Läden, viel Bettelei, ungenügende Unterſtützung, dabei 
vortreffliche Haltung dec Arbeiter, und was ſich nicht 
von allen Orten fagen läßt: große Mildthätigkeit der 
Fabrikseigenthümer. Auch in Stockport hat, ſeit die 
Fabriken ganz und theilweiſe feiern, die Zahl der Ver⸗ 
brechen und Polizei⸗Uebertretungen abgenommen, und 
was ſehr tröſtlich iſt, die Zahl der Kranken- und To⸗ 
desfäle hat ſich nicht vermehrt. (Aus Auſtralien find 
jetzt ſchon ganz anſebnliche Beiträge zur Linderung der 
Noth unter den Arbeitern eingegangen.) 

Nach Berichten aus London ſoll Jute, der ſeit 
einer Reihe von Jahren aus Indien eingeführte, bis⸗ 
her meiſt zu Säden und Teppichen verarbeitete Faſſer⸗ 
ſtoff, jetzt dazu berufen fein, die Baumwolle, wenn 
auch nicht zu verdrängen, doch entbebrlich zu machen. 
Die Faſer von Jute iſt zwar etwas bruchiger Natur, 
doch ſollen die Herren Thom on und Comp. in Dun⸗ 
dee eine Methode entdeckt haben, durch welche die en 
Uebelſtande abgeholfen und der genannte Sioff wie 
Baumwolle, entweder allein oder mit Seide und Schaf⸗ 
wolle, verwebt werden kann. Bewährt ſie ſich, dann 
kann ſo viel Jute, als man nur immer haben will, 
aus Indien eingeführt werden. Schon jetzt kommen 
davon 70—80,000 Lonnen jährlich nach Europa, zus 
meiſt aus dem öſtlichen Bengalen, doch gedeiht es auch 
an anderen Orten Indiens in Menge. 


Italien. 

Nach Berichten aus Turin vom 14. d. bat Ge⸗ 
neral Brignone darum gebeten, ihm feine Eivilfunctio⸗ 
nen in Sicilien abzunehmen, Stagtsrath Monale ift 
zum königlichen Commiſſar in Palermo mit Präfec⸗ 
tenvollmacht ernannt worden. 

In einem Artikel über Garibaldi nennt der Exami⸗ 
ner den König Viktor Emanuel den „Ex⸗Monarchen 
von Nizza und Savoyen“, fo wie „Se. vice⸗koͤnigliche 
Majeftät” und ſpricht von feinem „kaiſerlichen Suze⸗ 
rain“. Der Obſerver ſpricht von dem „Proconſul des 
Kaiſers der Franzoſen in Italien“ und bemerkt: „Die 
Garibaldi's find in fo abſichtlicher und ſyſte⸗ 
mi tifcher Weiſe vernachläſſigt worden, daß man in uns 
widerſtehlicher Weiſe zu dem Schluſſe gedrängt wird, 
der Proconſul habe von feinem Herrn den Befehl ers 
halten, den itnlieniſchen Helden ſachte aus der Welt zu 
ſchaffen.“ Nicht ganz ſo ſtark drückt ſich in Bezug auf 
letzteren Punct der Examiner aus. Doch auch er ſchreibt: 
„Es würde ohne Zweifel manchen der Betheiligten 
außerſt gelegen kommen, wenn der eigenfinnige Häupt⸗ 
ling die Gefälligkeit haben wollte, im Gefängniß zu 
ſterben. Natürlich würde man keine Koſten ſcheuen, 
um ihm Todten⸗Ehren zu ſpenden und ihm ein Mo⸗ 
nument der Nationaltrauer und des Nation aldankes zu 
errichten. Wie viele Leute würden nicht mit Freuden 
dem Leichenbegängniſſe des Mannes beiwohnen, deſſen 
Daſein jetzt ein Vorwurf für fie, und, was für ſolche 


Menſchen weit ſchlimmer, eine tägliche Urſache amtlicher 


Verlegenbeiten if!“ 


Um den Verwundeten ſcheint wirklich eine ſchreckliche 
Wirthſchaft geherrſcht zu haben. In der erſten Woche 
ſehlte es an dem für eine ſolche Wunde unentbehrlich⸗ 
ſten Comfort, und ſogar das flanellene Hemd des 
Tages von Aspromonte trug er in * eines 
f gen⸗ 
wärtig ſteht es freilich um dieſe Dinge beſſer. Es iſt 
dies beſonders das Verdienſt einer Deutſch⸗Engländerin. 
Dieſe Dame lernte Garibaldi bei Gelegenheit der Grün⸗ 
dung der Armenſchule von Torre del Greco kennen. 
Zur Zeit feiner Verwundung war fie gerade in Turin, 
um dort den Plan zu einer zweiten Schule in Palermo 
mit in England geſammelten Mitteln ins Werk zu 
ſetzen, als Garibaldi davon erfuhr und ſie dringend 
um ihren Beſuch bitten ließ. In der That war un⸗ 
ter den bekannten Umſtänden das Walten einer gebil⸗ 
deten weiblichen Hand ein entſchiedenes Bedürfniß in 


andern noch eine Woche lang auf dem Leibe. 


La Spezzia. 


Garibaldi's Wunde iſt brandig geworden, doch 
iſt es der Kunſt der Aerzte gelungen, dem Brande 
Einhalt zu thun. Noch aber ſteht es nicht feſt, ob nicht 
doch eine Amputation nöthig fein wird. Von Turin 
aus find drei Sommitäten unter den Pariſer Aerzten 
auf Grundlage genauer Diagnoſen, welche die italieni⸗ 


ſchen Aerzte lieferten, über Garibaldi's Wunde conſul⸗ 
tirt worden: Herr Ricord, Arzt des Prinzen Napoleon, 
Herr Gombert de Lamballe und Herr Trouſſeau. Jor 
ſchriſtliches Gutachten iſt gegen die Amputation; doch 
wird, um die Sache gründlich zu enſcheiden, Herr 
Trouſſeau, einer der Fürſten der Wiſſenſchaft, ſich ſelbſt 
zu Garibaldi begeben. 


Ein Arzt in Venedig, welcher ſich als Chirurge 
und geſchickter Operateur eines außerordentlichen Ruſes 
in Italien erfreut, erhielt, wie man der „Preſſe“ ſchreibt, 
am 9. d. eine auf das minutiöſeſte ausgearbeitete, von 


den Garibaldi behandelnden Aerzten verfaßte Krank⸗ 


heitsſkizze und Darſtellung feines Zuſtandes, mit dem 
Erſuchen, hierüber ſchriftlich feine Parere abzugeben, 


da perſönliche Verhältniſſe ſeiner Reiſe nach Spezzia 
entgegenſtehen. Der Betreffende äußert ſich nun dahin, 
daß, wenn namentlich die Adersgeſchwulſt (Hebitei), 
welche ſich am untern Knöchel gebildet, nicht in der 
kürzeſten Zeit gehoben werden kann, eine Amputation 
des Knöchels unausbleiblich ſei. Er erklärt die Ver: 
wundung für eine ſehr ſchwere, welche im günſtigſten 
Falle immerwährende Conſequenzen haben werde, fo 
daß Garibaldi, ſelbſt wenn er ohne Amputation durch⸗ 
käme, doch zeitlebens hinken und öfteren Schmerzan⸗ 
fällen unterworfen fein werde. 

Die Anhänger Garibaldi's haben ein Bild an: 
fertigen laſſen, welches den Beſiegten von Aſpromonte 
mit der Märtyrer⸗Palme vorſtellt. Dieſes Bild wird 
in den Städten und auf dem Lande verbreitet und 
verfehlt nicht, den Fanatismus der Bevölkerungen für 
denjenigen zu wecken, welcher ihnen als neuer Märty⸗ 
rer des italieniſchen Patriotismus vorgeführt wird. 

Die Unit italiana (von der es bieß, daß fie ihren 
Sitz nach der Schweiz verlegen werde), welche ihre Pu⸗ 
blication angeblich wegen der Gleichgiltigkei des Vol: 
es eingeſtellt bat, iſt wieder erſchienen. Die Gleich⸗ 
gültigkeit dauert zwar fort; es müſſen ſich aber Geld: 
mittel gefunden baben, wahrſcheinlich an derſelben 
Stelle, von wo Garibaldi die feinigen bezogen hat. 

hne Zweifel hat man den „Geldmangel“ euphoni⸗ 
ſiſch mit „Glrichgiltigkeit des Volkes“ bezeichnet. 

Die „K. 3.“ macht das bemerkenswerihe Geſtänd⸗ 
niß, daß Lamarmora fortwährend neue Razzia's 
unter den „Camorriſten“ — worunter jetzt augen: 
ſcdeinlich alle oppofitionellen Elemente in 
den unteren Volksklaſſen verſtanden werden — an: 

ellt. 


Serbien. e 
Ueber die Affaire in Uſchiza, (Uſchiza iſt ein 
tädichen von etwa Einwohnern, liegt 7— 
Stunden von der Grenze und hat ein befeſtigles 
Schloß, welches mit 20 Kanonen armirt iſt) erfährt 
man jetzt, daß die erſte Veranlaſſung dadurch gegeben 
Wurde, daß die Serben zwei Türken, welche in einem 
Walde Holz ſammelten, nie erſchoſſen. In Folge deſſen 
erreichte der Haß und die Erbitierung der aus zwei 
Drittel Türken und einem Drittel Serben beſtehenden 
Bevölkerung den böchſten Grad. Als während dieſen 
Stimmung ein Feuer ausbrach, legten beide Nationa- 
Itäten dem Gegner den Brand als abſichtlich angelegt 
das Feuer zu löſchen, griff man zu 
zur Laſt. Anſtatt da a man 
ben Waffen, und es entſpann ” un 
eſecht, in welchem die Serben „denten und — 
aden 30 Tedte und Werne Raub der Flamme 
zend deſſen faſt der ganze Ort ein 
durde. Die Türken zogen ſich hierauf? am Fuße 
das Caſtell zurück, zum Theil lagerten ie 3 
desselben. Die Gerüchte, daß das Schloß 10 
rben ang griffen und genommen ſei, ſind a a 1 
edenſo, daß die Türken von den Geſchützen Ge 75 
gemacht und auf die Stadt geſchoſſen hätten. — Um 
em Kampfe nicht etwa größere Dimenſionen zu ges 
en, fand zwei Tage nach dem Bekanntwerden der 
um Palaſte des Fürſten eine Berathung ſtatt, 
an welcher die Conſulu und die Offiziere der Feſtung 
ebenfalls Theil nahmen. Ein türk rde 
g ktiſcher Oberſt wu 
nebſt zwei Adjutanten des Fürſten als Regierungscom⸗ 
miſſar nach Uſchiza abgeſendet, um die Ruhe 
ſtellen und die Thatſache zu conſtatiren. 
Der „Wanderer“ melder aus B 
d. M.: Die 
Türken angegriffen und 
araus entſpann ſich 
erbrochen, aber heute 
ken verloren ihre 
Amerika. 


icht über die am 30. Auguſt in 
Unſeren kurzen 3 ergänzen wir durch 


Olgendes Telegramm des Reuter'ſchen Bureau’: New⸗ 


Virginien Statt gebabte 


herzu⸗ 


! N elg rad R 
ſerbiſche Wache in Uſchiza WURDE von on 


nd meuchlings nieder 

ein Kampf, welcher ee 
wieder aufgenommen wurde. Die 
Poſition außerhalb der Feſtung. 


York, 1. Sepl. Am 30. Auguſt ward wiederum eine 
Schlacht zwiſchen dem General Pope und den bedeu— 
tend verſtärkten Conföderirten geſchlagen. Letztere blie- 
ben im Vortheil, und General Pope zog ſich mit ſei⸗ 
nem ganzen Heere in guter Ordnung nach Gentreville 

4 wo zwei neue Diviſionen unter dem Generalen 
Franklin und Summer zu ihm ſtießen. Die Regie⸗ 
rung läßt telegraphiren, General Pope nehme die fe⸗ 
ſteſte Stellung in der Nachbarſchaft von Waſhington 
ein, man erwartet, daß er den Kampf erneuern werde, 
und es ſeien alle Kräfte aufzubieten, um die Ankunft 
der neuen Truppen zu beſchleunigen. Geſtern (Sonn⸗ 
tag) fand kein Gefecht Statt. Der Correſpondent der 
New⸗Vork Tribune ſchreibt: „Das Ergebniß der Schlacht 
vom 29. Auguſt beſtand darin, daß die Conföderirten 
Anfangs ungefähr zwei (englifche) Meilen zurückgetrie⸗ 
ben wurden, aber, nachdem ſie Verſtärkungen erhalten 
hatten, wieder eine Meile an Terrain gewannen. Die 
Unioniſten blieben eine Meile weit vor der Poſition 
ſtehen, wo die Schlacht am Morgen begonnen hatte. 
Die Schlacht am folgenden Tage hatte einen großarti⸗ 
an nahm an, daß das ganze Herr 
der Conföderirten unter Befehl des Generals Lee in 
der Front des Unionsheeres ſtehe. Die Unions⸗Gene⸗ 
rale Heintzelmann und Porter eröffneten den Angriff 


zurũ 


gen Character. 


am Morgen, fließen jedoch auf ungeheure Scharen con⸗ 
föderirter Infanterie und zogen ſich in Unordnung zu⸗ 
rück. Die Conföderirten avancirten hierauf mit ihren 
Batterien und entſandten raſch Kartätſchenladungen in 
die ſich zurückziehenden feindlichen Reihen. General 
M' Dowell rückte hierauf zur Unterſtützung der Unjons⸗ 
truppen vor und verſuchte, das Centrum zum Stehen 
zu bringen; die Conföderirten aber hatten ſeine Bewe⸗ 


gung vorhergeſehen, die Generale Sigel und M' Dowell 


wurden auf ihrem linken Flügel von den Conföderirten 
bedrängt und hatten an allen Puncten eine überlegene 
Truppenzahl gegen ſich. General Sigel entwickelte eine 
große Bravour; die Truppen des Generals M' Dowell 
zogen ſich in großen Haufen über Bull Run zurück. 
Um 5 Uhr Nachmittag wandte ſich das Glück der Schlacht 
entſchieden gegen die Unioniſten. General Pope hatte 
alle ſeine Reſerven herbeibeordert und verſuchte noch 
immer, den Tag zu retten; aber auf der ganzen Straße 
von Centreville waren Artillerie, Infanterie, Cavallerie 
und Wagen in Verwirrung und zogen ſich zurück. Der 
rechte Flügel des Unionsheeres hielt ſich noch ziemlich 
feſt und verhinderte die Conföderirten, die errungenen 
Vortheile gi verfolgen. Die Nachhut des Unionsheeres 
ging um 8 Uhr Abends in vollkommen guter Ordnung 
über Bull Run und zog ſich nach Centreville zurück. 
General M'Clellan wird ſcharf getadelt wegen feiner 
Weigerung, ſeine Truppen ſofort, als er den Befehl 
dazu erhalten hatte, von Alexandria abzuſenden. Man 
fürchtet, daß General Banks mit ſeinem ganzen Corps 
abgeſchnitten iſt. General Jackſon marſchirte mit 30,000 
Mann ohne Zelte und Wagen in zwei Tagen von 
Rappahannock aus eine Strecke von 40 (engliſchen) 
Meilen, gelangte durch Thoroughfare Gap in die Ebene 
und nahm Manaſſas.“ 


———— — 2222 


»Der „L. Abendb.“ bringt 1 


ertheilten Allerhöchſtdieſelben den Auftrag, den erkrankten Oſſi⸗ 


— mittelſt einer Hoſtutſche ins k. k. Militärſpital zu bringen, 


Aufnahme 


ſchreitet feiner Herſtellung erfreulich entgegen. 
n In der Sitzung des Abgsorbastenhanfet vom 17. 
Pay ereignete ſich folgendes curiofe Intermezzo. Der Prä- 
Da of, ellte die übliche Frage: „Verlangt Jemand das Wort!“ 
en 1 ſich eine Frau auf der Gallerie und begann: „Meine 
verblüfft)” babe Ihnen einen Vortrag zu machen.“ (Alles if 
Bräfident er iſt Alles wahr...“ (Bischen, Rufe: hinaus!) 
get au g g den Ordner auf, die Ruheflörerin von der Gals 
Galle rbk, Natürli i 
Galleri ſchagtuͤrlich wurde die arme Wahnſinnige von der 
vaganter baue — Kanzlei ſoll ſich dieſelbe noch extra⸗ 


om 5 
da er ſch pi 
ſich 


nell 


er 
5 — ‚Beten zu den beliebteren Wiener 


nach Lemberg, gab vor ei 
rar „Det Kehle n Wige S . 
einige Zeit an der Spitze der b 

DEE eine Frau 5 vier e „L 

„Eine deutſche Dame aus Odeſſa hat, wi 

rer“ erzählt, eine alte Schuld der Wiener 2 2 „Wande⸗ 
müht, indem fie den Grabſtein des unſterbli an m ſich be⸗ 
Franz Schubert von dem darauf wuchernden Unte ederſängers 
und rund herum mit Blumen beflanzen läßt. 5 pi befreien 
Summe wird jährlich zur Inftanchaltung der Grabff tte gemeflene 
.. . . T 


e beſtimmt. 
cal⸗ und Provinztal⸗Nachri 

= rat dee en. 

„. Madrzykowskib's vorgeſtriges Feuerwerk pie] 
Bde ui. Es war brillanter als das Ser, 825 

unſtige Wetter, die windſtille Luft, die Unſehlbarkeit der 
günſtige Wetter, d * a 
ſicherer Hand angefertigten Präparate, die! en mehrer Feuer- 
körper machten bei der Harmonie des begleitenden Orceferfpi.ig 
den Genuß der pyrolechniſchen Vorſtellung vollkommen. Es gab 
war Negen, aber nur Goldregen, der, abwechselnd mit dem 
Wettern der Schwärmer, Bomben und Kanonenſchlͤge, durch das 
Lau itternd den lichten Kran 
(hauen heiuiiee Raketen aller Arten mit und ohne Queues 
lichten durch die Luft, mobile Windmühlen ſchwirrten, blendende 
ourbillons drehten ſich in augenverwirrendem Kreiſe, bis fie 
verlöſchend die Dunkelheit dunkler machten, um ſelbſt von ihren 


» Die Frau ruft eraltirt: „Sie können's hören; |} 


der Beifall klatſchenden Zur | 2 


Nachfolgern verdunkelt zu werden. Die Heliſſen, drei Pyrami⸗ 
den von Farbenfeuern, funkelnd in allen Farben der Iris, waren 


Kuh im dem Auge der Zuſchauer 
eine ſonder Zweifel äſthetiſche Befriedigung, den hieſigen Ars 


Programm über dieſen 

der jetzt ſchon eine große Zabl von Theilneh- 

mern geht wird einen. 
* 1 


von ſchwachem 
bin, 82 
; trägt die Cle⸗ 
tif der Weltprieſler und feine Kopfbedeckung beßeht aus einem 
ſchwarzen Filzhute mit breiten Krempen. Der Graf Potockt ho⸗ 
en mit 500 fl. und beſtreitet au⸗ 
ie ich höre, entdeckte der Abbe 
in 3 nachbarlich von Lancut gelegenen Ortſchaften Quellen, und 
0 Fürſten Lubomirski in 
Przeworsk Folge gegeben haben. Von Earient und beziehungs⸗ 
weiſe Przeworsk wird ſich der Abbe nach Lemberg begeben, um 
esſelbſt gegen ein Honorar von fl. zu gleichem Zwecke 
Nachvorſchungen anſtellen. 

Am 11. d. M. Morgens hat der Blitz einige Telegraphen⸗ 
ſäulen in Bednarow Hud Jas Kreiſes) zerſchmettert. 

Am 10. Srpt. I. J find Jace Eobski und Herſch Rosenberg 
in Dlawa im Samborer Kreiſe während des Fahrens vom 
Felde vom Blitze getroffen worden, von welchen der Erſtere 
ſammt feinen 2 Pferden gleich todt geblteben it und der Letz ⸗ 
tere ſich noch am Leben befindet und in der ärztlichen Behand⸗ 
lung iſt. r 2 

In Zuramica, Przemysler Kreiſes, hat ſich, wie die 
„Lemb. Z.“ meldet, ein junger Menſch, welcher mit Schub nach 
Przemysl gain wurde und der ſich Michael Klesko nannte, 
und angeblich nach Tarnogröd zuständig war, in dem Augen- 
hücke als der Train heraneilte, auf die Schienen geworfen und 
wurde, da der Condueteur den a: nicht mehr aufzuhalten 
im Stande war, überfahren. Man fand bei demſelben ein Ge⸗ 
bethbuch, eine österreich. 1 fl. Note, eine ruſſiſche Rubelbanknole 
und einige ruſſeſche und polniſche Kupfermünzen 

7 n der Stadt n 
Landeschef der Bukowina eine Dankadreſſe fi 
des disponiblen k. k. Bezirksvorſtehers Ne für bie in ber Kae 


— des interiniiſiſchen Leiters de Bürgermeiſteramtes 


— 
Handels und Vörſen⸗ Nachrichten. 


»Die Rinderpeſt hat in Ungarn laut r k. Statt» 
halterei zu Ofen vom 23. d. Mie. 3. 1 1 — — 
ten der Comitate Peſt, Heres, Borſod, Abauf, Komorn, Wieſel⸗ 
burg, Weſzprim und Gran, dann des Jazygier und Kumanier 
Diſtriktes bei einem Geſammtviehſtand von 34125 Hornviehſtücken 
bis jetzt zuſammen 11978 Stücke ergriffen, von welchen 4242 
geheilt, 7129 gefallen, 12 erſchlagen und 595 in ärztlicher Be⸗ 
8 verblieben find; außerdem find noch 2 Stücke als ſeu⸗ 
chenverdächtig der Keule überliefert worden, mithin belauft ſich 
der Geſammtverluſt vom Tage des neuerfolgten Seuchenausbru⸗ 
ches gerechnet auf 7143 Stücke. Gänzlich erloſchen iſt dieſe 
Seuche im ganzen Gebiete des Bekeſer Comitates, wo dem zu⸗ 
folge auch die Sperre aufgelaſſen wurde, weiters im Orte Rekus 
des Peſter Comitates, dagegen tft dieſelbe in den Orten Iſaszek 
und Oespel des letztgenannten Comitates, fo wie im Orte Té⸗ 
nyſtaru des Jazygier und Kumanier Diſtriktes zum Aus bruch 
gekommen; endlich ſind im Orte Ladäny Bene zwei Schafheerden 
an dieſer Seuche befallen worden. 

— Nach einer Anzeige des k. k. Bezirksamtes Hainburg 
iſt in Kittſee nächſt Preßburg die Rinderpeſt ausgebrochen. 
Die nöthigen Vorkehrungen wegen Verhinderung einer Ein⸗ 
ſchleppung dieſer Seuche nach Niederöſterreich ſind getroffen 
worden. 

Breslau, 15. September. Die beutigen Preiſe ſind (für ei. 


nen preußiſchen Scheffel d. i. über 14 Game in Pr. Silber 
groſchen — 5 kr. öſt. W. außer Agio): 
beſter mittler. ſchlecht. 
Welßer Weizen . 82 — 85 80 74 — 78 
Selber |. . 0 — 82 79 72 — 76 
Roggen 57 — 59 86 62 — 54 
eie ae 40 — 42 39 37 — 38 
F 24 — 25 23 21 — 22 
C 2 — 54 50 45 — 48 
Aübſen (für 150 Pfd. brutto) . 232 — 220 — 207 


fi — Buchwei 
fel —.70 — 1 Klaſter hartes 


er Zentner 


Hol 
0 — Ein 5 


. a 
iſche Grundentlaftungs-Obligationen zu 5% 71.25 G., 71.25 
. Aten der Nallonalbant (pr. Stück) 793 G., 795 W. 
pazder Kredit. Anſtalt für Handel und Gew. zu 200 fl. öfterr, 
geäbr. 216.40 G., 216.50 W. — der Kalſer Ferdinand Nord 
abn zu 1000 fl. CM. 1924 G., 1926 W. — der Galiz.Karl. 
228.50 Bahn zu 200 fl. C.-Mze. mit Eimablung 228. — G. 
100 G. W. — Wechſel (auf 3 Monate): Frantſurt a. M. für 
10 youlden lad. W. 107.30 G., 107.50 W. — London, für 
808 eg 127.10 G. 127,20 W. — K. Münzdufaten 
08 G. 6.09 W. — Klonen 17.55 G., 17.58 W. — Napo- 


rücht, die Konföderirten marſchiren gegen 
eben ſo von einer bei Polesville in 
fallenen Schlacht. Das Reſultat derſe 
Die Unioniſten räumten AquiasErer 
Bekantnmachung zufolge fin 
Auslande befindlichen Bundes?‘ 


chowski aus Polen; 
nigzef aus Bel die Herren Gutsbefiger: Johann 


nach Warſchau; 
Graf Zubiensft 
Leon Wankowic 
ligten. 


leond'or 10.16 G., 10.17 W. — Ruſſ. Imperiale 10.47 G. 
10.45 W. — Vereinshaler 1.89 G., 1.89%, W. — Silber 
G. 125.75 126.— W. 

Krakauer Cours am 17. Sept. Neue Silber⸗Rubel Agio 
fl. p. 109 % verlangt, fl. p. 108 gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
öfterr. Währung fl. poln. 361 verlangt, 355 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öfter. Währung Thaler 79 ½ verlangt, 78 Ya 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. österr. Währ. 126 vers 
langt, 125 bes. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.50 verlangt, 
fl. 10.35 bezahlt. — MNapoleond’ors fl. 10.25 verlangt, 10.10 
bezahlt. — Vollwichtige hollandiſche Dukaten fl. 6.01 verlangt, 
5.63 bezahlt. — Vollwichtige oͤſterr. Rand⸗Dukalen fl. 6.09 ver⸗ 
langt, 6.01 bezahlt. — Poln. Pfandbriefe nebſt lauf. 
fl. p. 101%, verl., 100 ½ bezahlt. — Galiz. 


—— 


Neueſte Nachrichten 
Wien, 17. Sept. In der heutigen Sitzung des 


Hauses der Abgeordneten lieſt Vizeprälfdent Ritter 
J. Hasner als Berichterſtatter der Adreßcommiſſion 
den nachſtehenden Entwurf derſelben: 


Eu. k. k. Majeſtat?! 
Allerdurchlauchtigſte Kaiſerin! 

Wenn ein erhaben glaͤnzendes Geſchick den Edel⸗ 
ſten zu Theil wird, ſo verfolgt es, auch wenn ſie uns 
ferne ſtehen, unſer Blick mit frohem Antheil und 
wir empfinden tiefer jene Störungen mit, welche die 
Vorſehung über irdiſches Glück zu verhängen für 
gut findet. ] 

Das Geſchick, welches Eu. Majeſtät an die Seite 
unſeres erhabenen Monarchen berufen hat, war kein 
uns fremdes. Und es war ein glänzendes durch den 
Thron eines großen Reiches. Dieſer Glanz aber 
ward noch erhöht durch die Macht anmuthsvollſter 
Hoheit, durch die ganze Weihe erhabenſter Frauen⸗ 
würde. 

Ein neues, berrliches Band ſchlang ſich durch die 
Hand unſerer Kaiſerin um Thron und Volk, und 
das glänzende Geſchick ward noch mehr ein glückli⸗ 
ches für beide. — Es hat der Vorſehung gefallen, 
dieſes Glück zu trüben. Mit wehmuthsvoller Beſorg⸗ 
niß haben wir lange ihre uns dunklen Pfade ver⸗ 
folgt. Aber wie der Menſch ein wiedergewonnenes 
Glück doppelt fühlt, ſo ſagen wir heute im Anblicke 
unſerer wiedergeneſenen Kaiſerin dem Allmächtigen 
freudig doppelten Dank. — Indem das Abgeordne⸗ 
tenhaus des öſterreichiſchen Reichsrathes dieſen Ger 
fühlen Ausdruck gibt, ſpricht es nicht die ſeinigen 
allein aus. Seine ſchwere, wenn gleich hohe Auf- 
gabe, die Geiſter eines großen Reiches zu einen, 
vertauſcht es heute ſtolz mit der freudigen, als Dol⸗ 
metſch aller Herzen derſelben vor ſeine Kaiſerin zu 
treten. Und wahrlich es bedarf dazu keines beſon⸗ 
deren Mandats. Indem es die eine Sprache dieſer 
Herzen ſpricht, weiß es, daß in der fernſten Hütte 
Oeſterreichs keines ſchlägt, das heute nicht in dieſer 
Sprache gehört werden wollte und das nicht tief den 
Wunſch empfände: es möge auch das Herz ſeiner 
erhabenen Kaiſerin der Treue Ihrer Unterthanen 
freundlich entgegenſchlagen und nicht ohne Genug⸗ 
thuung des Gefühles inne werden, von einem gan⸗ 
zen Volke geliebt und verehrt zu ſein. 

Möge die Hand des Allmächtigen fortan ſchützend 
über Eu. Majeſtat walten! — die Völker Oeſter⸗ 
reichs werden darin das ſchönſte Zeichen erblicken, 
daß er ihnen, dem Kaiſer und dem Reiche ſeinen 
Segen gnädig bewahrt! 


Das Abgeordnetenhaus des öſterreichiſchen Reichsrathes. 


Der Entwurf ruft laute Beifallsäußerungen her⸗ 


vor und wird auf den Antrag Wieſer einſtimmig 
angenommen. 


Die Mittheilung des Präfidenten, daß Ihre 


Majeſtät die Kaiferin die Mitglieder des 
Haufes am nächſten Sonntag um 12 Uhr in 
Schönbrunn zu empfangen geruhen wer⸗ 
den, wird von der Verſammlung ſtedend angehört. 


Wie man dem „Giorn. di Verona“ aus Rag u⸗ 


fa, 15. telegraphirt, wird die Aianeſtirung Mirko's 
mit Zuverſicht erwarten. 


Paris, 17. September. Der Moniteur veröf⸗ 


fentlicht die Verwarnung, welche die in Mans erſcheinende 
Cbronique de l'Dueſt wegen eines die kaiſerliche Re⸗ 
gierung und einen befreundeten Staat beleidigenden 
Artikels erhalten hat. 


Paris, 16. September. (Abends.) Der „Conſti⸗ 


tutionel“ ſcpreibt: Es iſt vollſtändig unrichtig, daß der 
Minifterrath die Frage wegen Auflöſung der Kammer 
geprüft habe. 


St. Nazaire, 16. September. Nachrichten aus 


Mexiko vom 17. v. M. melden: Der Geſundpbeitszu⸗ 
Rand iſt ausgezeichnet. Es haben mehrere Pronuncla⸗ 
mentos zu Gunſten der Franzoſen ſtattgefunden. 
freiſinniger Kriegsrath hat ſich in Puebla verſammelt 
um entſchieden neue Ausgleichsvotſchläge zu machen, 
wenn General Forey mit diplomatiſchen Vollmachten 
verſehen iſt. 


5 . t das Ges 
New⸗Nork, 6. September. Es Herpes, gertp, e 


Maryland vorge⸗ 
(ben ıft unbekannt. 
k. Einer amtlichen 
d die Koupond der im 
apiere kaxfrei. 


— — — 
Verantwortlicher Kevadteur! Dr. A. Boczek. 
Derjeiamip der ae ne, reien 
3 vom 


17 September. 

ſind die ‚Herren Gutsbeſitzer: Peter Wedry⸗ 
Zoſef Kaluszla aus Galizien; Marzell Pie⸗ 
Zofef Klemens Gadomski aus Galizien. 

nn Zabrzeski 
Wladislaus Homolacz nach Galizien; Franz 
nach Galizien; Anton Piotrowski nach Nzeszow; 
nach Warſchau; Eduard Homolacz nach Ga⸗ 


Angekommen 


Ab ger 


L. 12673. H dy kt. (4091. 3) 


C. k. Sad obwodowy Tarnowski czyni niniej- 
szym edyktem wiadomo, iz celem zaspokojenia 
pretensyi p. Stefana Witkowskiego w kwocie 1155 
zir, zpn. zezwala sig na sprzedaz przymusowa 
realnosci W Tarnowie na przedmiesciu Zawale pod 
Lk. 29 polozongj Freidzie Beile Finkelstein i 
spadkobiercom po Salomonie Finkelstein wlasnej 
w trzecim terminie nizéj ceny szacunkowéj w kwo- 
cie 15,116 zia, pod warunkami w edykcie z dnia 
7 maja 1862 J. 4047 ogloszonemi wyznaczajgc ter- 
min na dzien 24 pazdziernika 1862 o go- 
dzinie 96j zrana z tym dodatkiem iz kazdy chee 
kupienia majgey winien jest zlozyé sumg 1510 
zla. tytulem zakladu w gotowiznie lub w papie- 
rach rzadowych lub téz w listach zastawnych we- 
dug wartosci kursow6j i ze akt oszacowania i wy- 
ciag tabularny w registraturze tutejszego sadu 
przejrzeö mona. 

Z Rady o. k. Sadu obwodowego. 

Tarnöw, dnia 27 sierpnia 1862. 


Amtsblatt. 


N. 5247. Ediet. (4136. 3) 


Vom k. k. Kreisgerichte zu Rzeszow wird bekannt 
gegeben, es habe Udel Engländer gegen Jonas Brand- 
stätter aus Rudnik eine Klage wegen Zahlung einer 
Wechſelſumme von 217 fl. 54 kr. 6. W. ſ. N. G. am 
heutigen Tage überreicht; in Folge deſſen dem Jonas 
Brandstätter, da ſein Aufenthalt unbekannt iſt, als 
Cutator Hr. Jur. Dr. Lewicki mit Subſtituirung 
des Hrn. Jur. Dr. Zbyszewski beſtellt, und jenem 
die Klage ſammt dem gleichzeitig erlaſſenen Auftrage zur 
Zahlung, oder im Falle der Einwendungen, zur Sicher: 
ſtellung zugeſtellt worden iſt. 

Hievon wird Geklagter Jonas Brandstätter mit der 
Aufforderung in Kenntniß geſetzt, daß er entweder ſelbſt, 
oder durch den Curator, oder mittelſt eines andern von 
ihm gewählten Rechtsfreundes zu feiner Vertheidigung 
das Nöthige veranlaſſe und dem Gerichte von feinem 
Aufenthalte Kenntniß gebe. 

Rzeszow, am 4. Sept. 1862. 


ä — ́˖—LFKõ : . 


N. 10143, Kundmachung. 44148. 3) 


Am 3. October 1862 Vormittags wird wegen 
Verpachtung der Verzehrungsſteuer vom Fleiſchverbrauche 
in dem aus 31 Ortſchaften beſtehenden Pachtbezirke 
Alt-Sandec auf die Zeit von drei Jahren, nämlich 
vom 1. November 1862 bis dahin 1865 mit dem Vor⸗ 
behalte des Rechtes der wechſelſeitigen Aufkündigung vor 
Ausgang eines jeden Verwaltungs⸗Jahres hieramts eine 
öffentliche Lizitation abgehalten. 

Der Fiskalpreis beträgt jährlich 1489 fl. 37 kr. — 
Das 10% ge Vadium 149 fl. 

Bon der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 

Neu⸗Sandez, am 9. September 1862. 


L. 3098. Obwieszezenie (4122. 3) 


W sprawie. egzekucyjnéj Efroima Feita pre- 
eiw W. Felieyi Bobrowskiéj o nalezytose wekslowa 
525 zla. 525 zla. odbedzie sie w skutek DET 
Efroima Feita na dniu 20 pazdziernika 1862 go. 
dzing 9t4 rano, w zabudowaniu urzedowem deia 
lieytacya ruchomosei, jakoto: 10 korey koniczu, 
60 korey pszenicy, 40 korcy zyta i 20 korey Jeez: 
mienia razem na 720 zla. i 680 zta. ocenionych 
2 tem nadmienieniem, is sprzedaz takze poniäej 
wartosci miejsce mie6 moze. 

C. k. Urzad powiatowy jako Sad. 

Pilano, dnia 11 wrzesnia 1862. 


N. 10270. Kundmachung. (4155. 1-3) 


Am 14. October 1862 Vormittags, wird wegen 
Verpachtung der Fleiſchſteuer in dem aus 60 Ortſchaften 
gebildeten Pachtbezirke Gorlice auf die Zeit vom 1. No⸗ 
vember 1862 bis 31. October 1865 mit dem Vorbe⸗ 
halte des Rechtes der wechſelſeitigen Aufkündigung vor 
Ausgang eines jeden Verwaltungs⸗Jahres eine öffentliche 


N. 49039. Kundmachung. (4146. 3) 


An dem ſtädtiſchen Franz Joſephs-Gymnaſium in 
ds find nachftehende Dienftpoften zu befegen: 

1. Eine Directorsſtelle mit dem Gehalte jährlicher 
1155 fl.; 

2. drei Lehrers ſtellen mit dem Gehalte jährlicher 


3. 27979. Kundmachung. (4151. 2-3) 


Es wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß zur 
Sicherſtelung der Verfrahtung der Tabak-⸗Verſchleißgüter 
zu den in Sſtgalizien und der Bukowina befindlichen k. 
k. Tabak⸗Magazinen für das Sonnenjahr 1863 das iſt 
vom 1. Jänner bis Ende December 1863, die Offert— 
Verhandlung mit dem Termine bis einſchließig 8. 
October 1862, 6 Uhr Abends eröffnet wird. 

Die Stationen aus und zu welchen die Verfrachtung 
flattzufinden hat, die beiläufige Gewichtsmenge, die Wer 
gesſtrecke und das Vadium, ſo wie die übrigen Licitations⸗ 
und Vertrags⸗Bedingungen können nicht nur bei den oſt⸗ 
und weſtgaliziſchen Finanz⸗Bezirks⸗Directionen und der 
Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Czernowitz, dann den Finanz⸗ 
Landes⸗Directionen in Lemberg, Krakau, Brünn, Prag 
und Wien, ſondern auch bei alle Tabak⸗Magazinen ein: 
geſehen werden. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction für Oſtgalizien 
und die Bukowina. 

Lemberg, am 2. September 1862. 


N. 10269. Kundmachung. (4154. 2-3) 
Am 14. October 1862 Nachmittags, wird wegen 
Verpachtung des Bezuges der Verzehrungs⸗Steuer vom 
Fleiſchverbrauche in dem aus 31 Ortſchaften gebildeten 
Pachtbezirke Bieez auf die Zeit vom 1. November 1862 
bis dahin 1865 mit dem Vorbehalte des Rechtes der 
wechſelſeitigen Aufkündigung vor Ausgang eines jeden 
Verwaltungsjahres hieramts eine öffentliche Licitation ab⸗ 
gehalten werden. 
ne Ausrufspreis iſt der Betrag jährlicher 1289 fl. 
r. 
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Die ſonſtigen Bedingniſſe können hieramts und bei 
den k. k. Finanzwach⸗Commiſſären dieſes Finanzbezirkes 
eingeſehn werden. 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 
Neu⸗Sandez, am 12. September 1862. 


Wiener - Bö: 3e - Bericht 
vom 16. September. 
Oeffentliche Schuld. 

A. Des Staates. 


Geld Maar 
3 Be In Dei. W. zu 5% für 100 14. . 8660 6670 
N. 16474. Licitations⸗Ankündigung. (4152. 2-3) dem NationalsAnlehen zu 5% für 10% u. 83.— 83 10 
* k 3 r om Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl „ 
Das Propinationsrecht im Kurorte Krynica und in] Wetalligues zu 876 für 1b um. 7 10 71.20 
dem Orte Stotwina wird auf die dreijährige Dauer vom dito⸗ „ 4½ % für 100 ll. 63.— 6395 
1. November 1862 bis dahin 1865 im Wege der öffent⸗ mit Verloſung v. J. 1839 für 10% . 136.78 137,25 
lichen Concurrenz zur Verpachtung ausgeboten. Z 1 ff. 1801 ua 91.— 
1 25 3 eure 7 U 1 60 
2 Der Ausrufspreis des jährlichen Pachtſchillings be⸗ Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 17.— ia 

trägt 1500 fl., wovon 10% als Vadium zu erlegen find. B. Per Kronländet. 

b Die Licitation wird am 30. September 1862 Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 

bei der Neu-Sandezer k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction abs von Niede. Oſterr. zu 5 für % a.. . 83.50 8 50 
gehalten werden. Daſelbſt find auch die Licitations⸗Be⸗ von Mat ren zu 5% für 10% 43. 4 88.50 89.50 
dingungen, welche jedenfalls vor der Licitation werden vun . . N 835) 89. 0 
vorgeleſen werden, einzuſehen. von Tirol zu Du für d gg.. 98. 94 — 
Zu dieſer Licitation werden auch ſchriftliche, den Lici⸗ von alu Real: 1 RR 5% für 1 80.50 88.50 
tationsbedingungen entfprechenden Offerte bis zum Schluſſe en damen an e NE, DEN z . 71.25 72.25 
der mündlichen Verſteigerung angenommen werden. — 1 — 8 N Hirte 9 us 
Mit Rüchſichtnahme auf den Kurort Krynica bes oon Galizien zu o% für 100 fl. 71— 7150 
hält ſich die k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction das Recht von Siebenb. u. Bukowina zu 5% für on 4. 69.— 70.— 

vor, auch einen andern als den Beſtbot zu beſtätigen. Actie n (pr. St.) 
l f der Nationalb anette. 793.— 705.-- 

Von der k. k. Finanz. des⸗Direction. ver Krebitanſtalt für Handel und Wewerde ; 
Krakau, am 10. September 1862. 00 f ie. W .. „ . 110.80 210.00 
Hisber.söfler. Gecompte-Geſellſch zu 500 8 ö. W 625 628.— 
der Kaſſ.⸗Fer.⸗Nordb. zu 1000 fl. C.. . 1922 1924 
N 236 13 der Staus-Wifenbahn-wefelid. zu FON d. CM. 
N. 13236. 4141. 1- oder 50 Br. nee BU 
Kundmachuug ( ) der Katt. Sliſalech⸗ Bahn zu 200 fl. W. 


158.75 150.20 


Zur Beſetzung der in Erledigung gekommenen Dienft: der Sad. nord. Ger bind. ⸗B. zu 100 fl. EM.. 


123.50 123,75 


735 fl. für philologiſche Lehrfächer. Licitation hieramts abgehalten werden. ſtelle eines Secretärs beim Bochniaer Magiſtrat mit dem der . 7755 lee nit 5 f. (J -m. 147— 147 — 
Mit allen dieſen Dienſtpoſten iſt nebſtbei, wie an Der Ausrufspreis beträgt jährlich 29 19 fl. 96 Er. [Gehalte jährlicher 525 fl., wird hiemit bis Ende Sep⸗⸗ ſenbahn 55 te 7 — 9 er 
Staatsgymnaſien, der Anſpruch auf Jahrzehentzulagen] öſt. W. Das Vadium 292 fl. ö. W. tember 1862 der Concurs ausgeſchrieben. een ee 
und normalmäßigen Ruhegenuß nach vollſtreckter Dienft-| Die übrigen Bedingniſſe können hieramts, bei allen Bewerber um dieſen Poſten werden hiemit aufgefor⸗ der galiz. Karl Ludwigs, Bahn zu N d. Cal. 228 — 228 
zeit verbunden. k. k. Finanzwache⸗Commiſſären dieſes Finanzbezirkes und] dert, ihre diesfälligen Geſuche unter Nachweiſung der der öfters, Donaudampfſchiſffahrts⸗Goſeuſchafi au 
Zur Beſetzung derſelben wird hiemit der Eoncurs⸗ den k. k. Bezirks⸗Aemtern . 3 bisherigen Verwendung, der zurückgelegten Studien, der ,,, le in zehn zu 600 fl. CM. — — 
Termin bis 20. Sept. l. J. ausgeſchrieben. Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. Kenntniß der polniſchen und deutſchen Sprache im Wege der Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. GM.. 308 — 401. 
Bewerber um die genannten Dienſtpoſten haben bis“ Neu⸗Sandez, am 12. September 1862. des vorgeſetzten k. k. Bezirksamtes an den Bochniaerſ der Wiener Dan pimüpl - Aktien - Geſelſchaft zu } 
dahin ihre inſtruirten Geſuche unter Nachweiſung der Magiſtrat zu leiten. 500 fl. öflere. Wäbr, . . ... e 380.— 385.— 
geſetzlichen Lehrbefähigung, bisher geleiſteten Dienſte, Von der k. k. Kreis behörde. — 018% NAA 700 f . 103.78 104 
Kenntniß der Landesſprachen und ihre tadelloſe ſittliche] Z. 10293. Kundmachung. (4156. 1-3) Krakau, am 8. September 1862, ee i für 100 l. 10088 107. 
und ſtaatsbürgerliche Haltung unmittelbar oder wenn ſie An 21 Sckob t dar er SAD 0 jr. sehe 155 100 fl.. 87.50 88 
in 6 i i i ege ihrer m 21. October ormittag, wird wegen . . er Nationalbank] 12 monatlich zu 5 für 100 fl. —— —- 
bereits in öffentlicher Bedienſtung ſtehen, im Wege ihre We de ane da N. 13236. Obwieszezenie. auf here Wah, werde n Dr (oT 
vorgeſetzten Behörde bei der k. k. galiz. Statthalterei in Verpachtung des Bezuge rzehrungsſteuer v e ee 
Lemberg einzubringen. Fleiſchverbrauche in dem aus 51 Ortſchaften beſtehenden Celem obsadzenia posady sekretarza przy ma- 5 . 8 — —. 
Von der k. k. galiz. Statthalterei. Pachtbezirke Dukla auf die Zeit von 3 Jahren, nämlich] gistracie w Bochni, 2 ktörg roczna pensya 525 der Gredit»Anflalt für Handel und Gewerbe au 
Lemberg, am 5. Auguſt 1862. vom 1. November 1862 bis 31. October 1865 mit dem zla. polgezona jest, wypisuje sig niniejszem kon-] 100 fl. öfterr. Währung . N 132.20 132.40 
Vorbehalte des Rechtes der wechſelſeitigen Aufkündigung] kurs do ostatniego Wrzesnia b. 1. Lee ee a0o f. 6. . 9 50 9a 
vor Ausgang eines jeden Verwaltungs-Jahres hieramts Ubiegejacy sie o te posade 2 podania, 5 3 a 1 n. 8 pr 27 
N. 4564. (4106. 3) eine öffentliche Licitation abgehalten werden. remi dotyc czasowe zatrudnienie, ukonczone naukt, | Stadtgemeinde Ofen zu 4% fl ö. W. 36.50 37 
Kundmachung. g Der Ausrufspreis beträgt jährl. 2043 fl. 73 kr. tudziez znajomose jezyka polskiego i niemieckiego] Gſterhayy zu 5 i .... en 
Im Nachhange zu der Kundmachung des hohen k. k. Die ſonſtigen Bedingniſſe können hieramts und bei] udowodnic maja, W drodze przeloäonego e. k. en + D W 
eke lere, vom Ri 72 nn u: © den Finanzwach⸗Commiſſären dieſes Finanz⸗Bezirkes ein⸗ urzedu powiatowego do magistratu w Bochni hör! u zu 0 . : 1 , 
ctivirung des neuen türkiſchen Eingangs und Aus: geſehen werden. wnies6 zecheg. f St. Geneis ju 40 „ N 
gangstarifes für den öſterreichiſchen Handel wird in geſeh Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. Z e. k. Wadzy obwodowej. Fee R 5 ur = 7 
ere e e eee Kraköw, dnia 8 wrzeönis 1862. Don 1% LT 11 1 
Ju . 585 bekannt gegeben, daß nach einer } ” e 5 k 
an es ra = en In ge Nr. 6464 4 i 1 i n (4150. 1-3) | 7 auch era 30 
rklärungen über die Annahme un enehmigung de r. 4 3 9 „ ugeburg. für 100 fl. fäddeulſcher r. ½ 107.40 107 
Tarifs in Konſtantinopel am 6. Juli 1862 mit der Licitations⸗Ankünd gu + Frankf. a. N., * — 5 A 3% 107.40 107. 
Verabredung ausgewechſelt worden ſind, daß deſſen ſie⸗ Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Wadowice wird bekannt gemacht, daß wegen Verpachtung Sabor, fl 10 lee. we . — 
benjährige Dauerzeit von dem bemerkten Tage an zuf der Verzehrungsſteuer vom Wein: und Fleiſchverbrauche in 9 en des ien a auf paris, für 100 2 . . 5040 5040 
beginnen hat. die Dauer von drei Jahren d. i. vom 1. November 1862 bis Ende October 1865, jedoch mit Vorbehalt des ours der Geldſorten. 

Gleichzeitig wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht,] Rechtes der wechſelſeitigen Aufkündigung vor dem Ausgange eines jeden Verw. Jahrs in der geſetzlichen Friſt die Durchſchnitts⸗Coure eßter Gouss 
— ar der era Regierung mittelſt der 1 öffentliche Verſteigerungen an nachſtehend bezeichneten Tagen werden abgehalten werden: 9 ER = Waate 
lärung vom 6. Juli 1862 für Schwefel jeder Gat⸗ epte 5 8 a L u. k n 
— „welcher aus 5 0 die Türkei e Am 30. September 19 5 l 5 604% f Reiheiide Min Dutaten 6.” = 775 5 1 

wird, ein 12 ½ percentiger Nachlaß von den betreffen dowi ; 1075 — 3017 V None 0. „ 17: 
i ; 90. 1. Pachtbezirk Wadowice mit 19 Orten, Ausrufspreis 0 ormittags = Ts) 
den, emed mungen des neuen Tarifts eingeräumt] 2. 2 S ee = 107%, 5 5 11 aid 5 Ben ae a 
ee en 3. „ Andrychau „ 12 „ Gemeindezuſchl. b. Wein „ 502 — 2013 x BÄRBEL. 54. ana a 22 2. m 
Krakau, am 1. Sache. 1862. e . ee InarZRE e Z won en — 10902 Nachmittags — 
h 
. * 5. N Kalwarya 7 27 77 7 7 7 — 1401 „ b a und Ankun der Eiſenbahnzi e 
SST a Am 2. October 1888 ab Ses 1862 a ngen bis auf . . 
O Ausrufs vom 15. Sep ngefang ert 
1. Pachtbezirk Kenty mit 19 Orten, usrufspr. 527 — 3098 Vormittags 
Nr. 3881. Kundmachung. (4118. 3) 2. 1 Saybusch „ 32 „ mit 50%,/20% G.⸗Zuſchl. 267 — 2801 5 Abgang: f 
Vom k. k. Bezirksamte Kenty wird hiemit bekannt 3. 75 Milöwka ee, 5 1 191 — 852 jr von Krakau nach Wien 7 une Beüb, 31:51 30 Min, Mache 
gegeben, daß zur Sicherſtellung der Beſpeiſung der] 4. 5 Skawina ber n, 1 — 362 — 1708 Nachmittags 5 nach Breslau, . aa, 1% Oncau u 
Häftlinge auf die Dauer vom 1, November 1862 bis] 5. 5 Marcyporgba „ 10 ur b A 36 — 294 a 4 Di 0 owa 3 Uhr av Bermiitangs 7 
letzten October 1863 in der k. k. Bezirksamts kanzlei eine 8 { 5 Am 6. October 1862 | nach Przem va 9 uhr 15 Min. Ardyz — nach Fe. 
Minuendo⸗Licitationstagfahrt am 30. Septbr. 1862, 1. Pachtdezirk 2 mit 1 Orten, Austufspreis — — 8 1 Vormittags berg 8 en 10 nor “ Min. Borm 
im Falle des Mißlingens eine zweite T et am] 2. ucha 1 — Pr — nach r Bormitta. 6. 
5 — 1862 — ri dritte am 20, Bee 1862, 3. 1 Maköw „ 14 J 5 122 — 1058 5 von Wien d 7 uhr 15 * Früh, 8 uhr A 
jedesmal 9 Uhr Vormittags hieramts abgehalten werden 4. m Jordanöw mit 24 Orten, mit 25% G. Zuſchl. v. beider Obj. 301 — 969 Nachmittags von Oſtrau nach Kratau 11 Uhr Vormittage. 
wird. 5. Myslenice , 22 490 — 123 * Gee nach Szezatewa 6 Uhr 30 W. Früh, 11 U 


Das vor Beginn der Licitationstagfahrt zu erlegende 
Vadium beträgt 150 fl. öſt. W. und es wird bemerkt, 
daß während der Licitation auch gehörig ausgefertigte, 
und mit dem Vadium verſehene ſchriftliche Offerte wer⸗ 
den angenommen werden, nach Abſchluß der mündlichen 
Licttation aber keine Offerte mehr angenommen werden. 


Bezirkes vor eingeſehen werden. 


Wadowice, am 12. September 1862. 
eteorologifche 


Unternehmungsluſtige werden zu diefer Öffentlichen Temperatur Specſſſche gichtung und Stärke 
Licitation eingeladen, und zugleich bemerkt, daß 17 8 nach Feuchtigkeit 3 
fälligen Licitationsbedingniſſe zu den gewöhnlichen Amts⸗ & Reaumur der Luft 

1 


ſtunden in der hierämtlihen Regiſtratur eingeſehen wer⸗ 
den können. 
Kenty, am 6. Sept. 1862. 


I In der Buchdruckerei des „OZAS.“ 


9 1 
„ 5 „ ” * 2 7 
Die Licitations⸗Bedingniſſe konnen hieramt, dann bei jedem k. t. Finanzwach⸗Commiſſär für dieſes Finanz⸗ 


Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 


Min. Vormittags, 2 Uhr 15 Minuten Nachmittags. 

von Scſakowa nach @ranica 11 uhr 16 Min. Wocmit 
2 Uhr 26 Min. Nachmitt., 7 Uhr 56 Min. Abends. 

von Przemysl nach Krakau 9 Uhr Morgens. 

von Lemberg nach Krakau 5 uhr 20 9 nuten Abende un 
5 Uhr fo Min. Morgens. 


eobachtungen. 


* 


in Krakau von Wien 9 uhr 45 Minuten Früh, 7 uhr 1 
Minuten Abends; — von Breslau und Waridaf 
9 uhr 45 Minuten Früh, 5 Uhr 27 Min. Abends; 7 
von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr N Mi 
Abends; — von Przemysl 7 Uhr 23 Min, Abends; — 
von Lemberg 6 uhr 15 Min. Früh, 2 Uhr 54 
wachmitt.; — von Wieliezka 6 Uhr 20 Min. Abend) 9 


Buchdruckerei⸗Geſchaͤftsleiter: Anton Rother. Beilage. 


Erſcheinungen 
in der Luft 


Bufland 
der Atmosphäre 


Donner ſtag, eitung.“ 18. September 1862. 


Mr. 214 der 


kauer 


Unterricht in fremden S rachen. Immatrikulirungs⸗Gebühr, die zweite ſpäteſtens bis 1. Liebermann, David Scherlepp, Selig Pfau und Fr. 
Die ee Prof. Dil Wrrekiehkudn Mai des Studien⸗Jahres zu leiſten. Henriette Görska geb. Gräfin he unbekannt 
Die perſiſche Sprache: Prof. Heinrich Barb. Die Bedingungen, unter welchen die Befreiung vomſiſt, wird zu deren . B und auf deren Gefahr und 
Die vulgär⸗arabiſche Sprache: Lehrer Anton Hassan. Untecrichtsgelde angeſucht werden kann, find mittelſt An⸗ Koſten der Advokat 15 2 . mit Subſtituirung 
Die italieniſche Sprache und Literatur: Lehrer Franzſſchlag in der Vorhalle des Inſtitutsgebäudes kundgemacht. des Advokaten Herrn Dr. Zbyszewski zum Cutatot bes 
Benetelli. Die an dem practiſchen Curſe in einem der beidenſſtelt, mit welchem der angebrachte Rechts ſtreit verhan⸗ 


i i rache und Li : Dozent Johannſanalptiſchen Laboratorien Theilnehmenden haben dem besfdelt werden wird. 
Die engliſche Sp ch iter atur zent Joh treffenden Herrn Leiter des Laboratoriums mit dem Be⸗ Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten 


Amtliche Erlaͤſſe 


8. 34976. Kundmachung. (4113. 3) 


Vorleſungen 
am k. k. polytechniſchen Inſtitute in Wien im 


Studienjahre 1862/ und Vorſchriften für die Högel. . Del 2 
n N ; k inne eines jeden halben Jahres 21 fl. öſterr. Währ. ſerinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen 
Aufnahme in dasſelbe. „ Sprache und Literatur Lehrer Georg ri RR oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
Organiſation g Einige Arbeitspläße in jedem Laboratorium merdenltreter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 


Die obligaten Lehrgegenſtände für den Vorbereitungs⸗ 
Jahrgang find: 
Die Elementar⸗Mathematik. 
Die Experimental⸗Phyſik. 
Die Naturgeſchichte aller drei Reiche der Natur. 
Die Stpliſtik. 
Das vorbereitende Zeichnen. 
Der Unterricht in der Gewerbs⸗Zeichnenſchule umfaßt: 


an mittellofe Hörer gegen nur 10 fl. . W. jährlicherſzu wählen und dieſem k. k. Kreis- Gerichte anzuzeigen, 
überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchrifts⸗ 
mäßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus 
deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizu⸗ 
meſſen haben werden. 
Als außerordentliche Hörer werden nur Jene aufge] Bzeszöw, am 16. Auguſt 1862. 
nommen, welche eee V en,, zus a zug en 
Offiziere oder Unteroffiziere, laats- oder Privatbeamte, 
Das vorbereitende Zeichnen. auch Höcer einer höheren Lehranſtalt, welche zu ihrer N. 3380. Kundmachung. N 3) 
Das Manufacturzeichnen. 5 9 8 95 ken be YA 555 Wiſſenſchaft ein Unterricht an der k. k. prov. Bergſchule zu Wieliczka, 
Das Zeichnen für Baugewerbe und Metallarbeiter. oder mehrer * ichtigen. 1 ; / innen die Studien an 
CCC ̃ »———TVT mm 1%, An 
Populäre Vorträge an Sonn: und Feiertagen mit freiem [hen Industrie werden weiſe als außerorbentl 61 3 37747—1598 zu Wieliczka errichteten k. k. 
eee 9 che Schüler der techniſchen Technologie auch Jünglinge 5 2 N 
en e e Augelaffen, welche ſich zwar noch feiner ſelsftſtändigerſprer,, Betolchrte, werd: ban Zwecke die practifähr 7 — 
Ueber Arithmetik. Stellung erfreuen, die jedoch dieſen Unterricht zu ihren nbildung eines tüchtigen und ſeiner wichtigen f 5 — 
Ueber Geometrie. practiſchen Zwecken bedürfen, worüber fie ſich bei der Dis mung vollkommen gewachſenen Aufſichtsperſonales hat, 
ueber Mechanik. cection gehörig auszuweiſen haben. Derlei Schüler kön am 13. October I. J. tgeltlich 
ueber Experimental⸗Phyſik. nen auch während des Schuljahres aufgenommen werden.] Zur Aufnahme in die Bergſchule, welche 474 ie * 
Vorſchriften Kein ordentlichet Hörer kann gleichzeitig außerordent⸗ ift, find nur Bergarbeiter geeignet, welche das lm 
: . 0.4 licher fein. bensjahr bereits erreicht, in der Kathegorie von au 
für die Aufnahme in das k. k. polntechniſche Inſtitut.] Der außerordentliche Hörer Hat ſich feiner Aufnahme Geſteine bereits arbeitenden Lehrhauern ftehen, mindeſtens 
I. Allgemeine Vorſchriften: wegen gleichfalls in der Directions kanzlei zu melden, er die 4 Normalclaſſen 1 haben, * 5 0 
Die Aufnahme als ordentlicher oder außerordentliche ſiſt des Beweiſes feiner Vorkenntniſſe enthoben, kann aber ar e Seen 1115 ——9 0 1 1 Anſtalt 
Hörer findet vom 25. September bis 1. Octo berſauch ee e Ser . — s 8 9 günſtigen Erfolge N 
Vormittags in der Directions⸗Kanzlei ſtatt. von der Direction ö entationszeugniß oder 8 — 0 
Die ſich ſpater Meldenden 22 5 dann, wenn fein Privat⸗Prüfungszeugniß ur Profeſſors anſprechen. a er Een 1 = 2. 7 . 
fie hinreichende Urſachen ihres ſpäteren Erſcheinens geht] Jeder außerordentliche Hörer hat bei der Immatri⸗ Saunen Direction in Wieli „ 
Salinen⸗Direction in Wieliczka mittelft eines Geſuches 


i i i Akulirung die erſte Hälfte, und fpäteftens bis 15. März 
A, we zum 15. October inclu nie hen Halfte des Unterrichtsgeldes wit je 12 fl. 0 im Wege ſeines vorgeſetzten Amtes zu wenden, welches 


Ueber dieſen Termin hinaus findet, ſelbſt im Faller 5. W. zu erlegen widrigenfalls ihm der Beſuch un: a 4 9 Segeſfe Mete di 1 
e und ſonſtigem Behelfe i e \ 

= Marthe ae — ben perföntic erſcheinen⸗ Auswärtige Yerarial- fo wie auch e 
Joſef 8 ˖ i den Hörern ausgefertigt werden. in halten für die Zeit des nn e I 

oſef Stummer, wird ſupplirt. Jeder neu Aufzunehmende muß ſich über ſeine Be⸗ ohne alle weitere Folgerung Arbeit gegen Entge 

Die Mineralogie, Geognoſie und Paläontologie Pro⸗fſchafcigung bis zur Aufnahmezeit mit Zeugniſſen aus:[angefucht. Wieliczkaer Haupt⸗Salinenwerke. = — 
feſſor Dr. Ferdinand von e Dr. Andreas [weiſen, und die zu einem erfolgreichen Beſuche der Vor⸗ IV. Für die Bula Durch die e Bee 2 . ſich 
— N und Bootogie: Profe g leſungen nothwendige Kenntniß der deutſchen Sprache Als Gi ® lung als Gaſt. die Stellung 0 1 ii ef n keiner Weiſe, 
. . ische Chemie in Verbindung mitſbeſiken, worüber in zweifelhaften Fällen eine Prüfung], lis Gäſte werden diejenigen Individuen von ſelbſte er e, 1 zulegen, ease dor 
ie allgemeine techniſche Chemie in Verbindung ſtändiger Stellung zugelaſſen, weiche nur einen kleinenſanderen Arbeitern keinen Vorzug, und hat ſich in dis⸗ 


ine en in — eg der analptiſchenſam e 1 Cyclus von 0 n aa Pe keinen volles n ae 8e ne Hinſicht jederzeit den beſtehenden Vorſchriſten 
emie: Prof. Dr. Anton Dchru ler. Inge die J ikuli iſt di % lumfaßt, zu hören beabſichtigen. Die Zulaſſung als Gaſiſzu ſugen. i 2 
Die chemiſche Technologie in Verbindung mit practi⸗ F ertheilt der betreffende Profeſſot inſoferne, als es die An⸗ Für Unterrichtsſchichten, wenn der Zögling dadurch 
ſchen Uebungen in einem eigenen Laboratorium: Prof. ſütutskaſſe zu entrichten zahl der ordentlichen Raum geſtattet, und der Erfolg des an der Verfahrung ſeiner Ardeitsſchicht gehindert iſt, wird 
Dr. J. Joſef Pohl. 5 2 Unterrichtes in dem betreffenden Hörſaale oder Labora⸗ Aerarial⸗Arbeitern der Lohn füt eine achtſtündige Schicht 
= Die ei Technologie: Prof. k. k. Rath Ia-|II. für die Immatrikulirung als ordentlicher Hörer: torium nicht gefährdet wird. aus Fi 8 _. — 
ob Reuter. rivat-Arbeit en au e ſol ng kei⸗ 
Die Landwirthſchaftslehre: Prof. Dr. Adalbert Fuchs. nen Anfprud, eee ER 
Das vorbereitende techniſche Zeichnen: Profeſſor Jo: - Die Ertheilung des Unterrichtes geſchieht unentgeldlich 
hann Hönig. a in polniſcher und deutſcher Sprache, indem der Lehrer 
Das Blumen: und Ornamenten⸗Zeichnen: Profeſſot den Gegenſtand erſt deutſch vorträgt, dann polniſch er⸗ 
Anton Fiedler. haben, oder dieſes Alter noch bis letzten December 1863 [läutett. Uebrigens ſteht es dem Schüler frei die Prüs 


In der commerciellen Abtheilung. fung in welcher immer der erwähnten beiden Sprachen 


Die Handels wiſſenſchaft: Prof. Dr. Herm. Blodig. 
Das öſterr. Handels- und Wechſelrecht: Profeſſor 
Dr. Hermann Blodig. 
Der kaufmänniſche Geſchäftsſtyl: Profeſſor Dr. Karl 
Langner. 
ie Merkantil⸗Rechenkunſt: Prof. Georg Kurzbauer. 
Die kaufmänniſche Buchhaltung: Profeſſor Georg 
ura bauer. 
Die Waarenkunde: ſuppl. Profeſſor Dr. Adolf Ma- 
chatschek. N 
Die Handelsgeographie: Prof. Dr. Karl Langner. 


Das k. k. polptechniſche Inſtitut enthält als Lehran⸗ 
ſtalt zwei Abtheilungen: 

1. Die techniſche, in welcher die phyſikaliſch⸗mathema⸗ 
tiſchen Wiſſenſchaften und deren Anwendung auf 
alle Zweige techniſcher Ausbildung gelehrt werden. 

II. Die commercielle, welche alle Lehrgegenſtände zur 
gründlichen theoretiſchen Ausbildung des Handels 
umfaßt. — Außer dieſen Abtheilungen befinden ſich 
am Inſtitute noch: 

III. Der Vorbereitungs⸗Jahrgang für Jünglinge, deren 
Vorbildung den für die Aufnahme in die techniſche 
oder commercielle Abtheilung feſtgeſetzten Bedin⸗ 
gungen nicht entſpricht und die wegen ihres vor⸗ 
gerückten Alters nicht mehr in eine Mittelſchule 
gewieſen werden können. 

IV. Die Gewerbszeichenſchulen, in denen Jünglinge 
jeden Alters, welche ſich irgend einem induſtriellen 
Zweige widmen, den jedem derſelben entſprechenden 
Zeichenunterricht erhalten. 


Ordentliche Lehrgegenſtände 
in der techniſchen Abtheilung: 

Die Elementar-Mathematik: Profeſſor Joſef Kolbe. 

Die reine höhere Mathematik: Prof. Fried. Hartner. 

Die darſtellende Geometrie: Prof. Johann Hönig. 

Die Mechanik und Maſchinenlehre: Profeſſor Regie: 
rungs⸗Rath A. R. v. Burg. 

Der Maſchinenbau: dieſe neue Lehrkanzel iſt gegen⸗ 
wärtig noch unbeſetzt. 

Die practiſche Geometrie: Prof. Dr. Joſef Herr. 

Die Phyſik: Prof. Dr. Ferdinand Hessler. 

Die Landbauwiſſenſchaft: Profeſſor Joſef Stummer, 
wird ſupplirt. 

Die Waſſer⸗ und Straßenbau⸗Wiſſenſchaft: Profeflor 


terziehen. l 

In Bezug auf das Lebensalter wird für die Auf⸗ met haben, welcher zur Erlernung deſſelden nach den bel. untert 
nahme in dieſen beiden Abtheilungen wenigſtens das voll⸗Jſtehenden Vorſchriften gefordert oder als nothwendig an⸗ in zwei eigentliche Bergcurſe; dauert ſomit 3 Jahre und 
endete 16te Jahr gefordert. Jeder Studirende in dieſenſerkannt wird. In zweifelhaften Fällen darf dieſer Zeit⸗ findet für jeden der genannten Curſe in den Wochenta⸗ 


beiden Abtheilungen kann ſich die Lehrfacher wählen, mit⸗ raum ein weniger als zwei volle Jahre betragen; c) dieſgen 


auszuweiſen vermag und dadurch keine Kolliſion der Lehr- gewieſen. 
kunden entſteht. Wer kein Prüfungszeugniß beſitzt, muß f 
doch eine Freguentations⸗Beſtätigung vorlegen, dies auch ordentliche Hörer noch Gäſte zugeloſſen. i 


— ag er nachträgliche Prüfung anzuſuchen beab⸗ 
gt. 
Beide Bauwiſſenſchaften können in einem und dem⸗ Stempelgebühr, und eines Unterrichtsgeldes von 6 fl. 30ſſalz, Steinkohle, Schwefel und Eifenftein. 


kr. ö. W. für jedes jahr verpflichtet, wel 
ie Vario 5 1 getragenen Gegenſtänden eine öffentliche Prüfung ſtatt, 
welcher ſich bei Vermeidung des Ausſchließens aus der 
Bergſchule jeder Schüler unterziehen muß. 
Die Ferienzeit wird für die Schüler zu belehrenden 
Excurſtonen auf benachbarte Gruben unter der Leitung 
eines Lehrers benützt. 


tik: vorgetragen von Vicedirector Joſef Beskiba. 

Die Baumechanik: Profeſſor und Miniſterial⸗Ober⸗ſelb 
Ingenieur Geor . > 
4 Natienal⸗Orkanomie mit beſonderer Berückſichtigungſdie Landda 
der Gewerbe und des Handels: Profeſſer Pr. Hermann i 


Blodig. 
Die öſterreichiſche Gewerbsge 
Hermann Blodig. 
Die höhere Geodäſie 3 der klein 
drate: Profeſſor Dr. Joſef Herr. 
Analyptiſche Chemie: Prof. Dr. Anton Baker 
H za» für Handel und Gewerbe: Profeſſor Pr. Junmittelbar in die höhere Mathematik nicht geſtattet 
. J. Brachelli.“) I : ) 
Oeſterreichiſche Verfaſſungs⸗ und Verwaltungslehre :ſſchlag in der Vorhalle bekannt gemacht, und jede ſolche 


Profeſſor Dr. H. J. Brachelli. Die Direction des k. k. polptechniſchen Inſtitutes. 
Landwirthſchaftliche Statiſtik und Geſetzkunde: Prof.] Zeit vollendet fein. 


Wien, am 10. Auguſt 1862. 
H. J. Brachelli Jeder ſich um eine ſolche Prüfung Bewerb 
. e an en 70 
Capitalien⸗ und Rentenverſicherungen: Privat ende muß 


inen Ausweis über feine Beſchäftigun 
Dozent Kart ” aue. jahre g ſeit dem voll⸗ 
Hessler. endeten 10. Lebensjahre mit allen Zeugniſſen vor D i (409 
ducsfaden: U Hilfleiſtungen bei ſich ereignendenn Mer feine geregelte Vorbildung an einem 2 N. 4648. oiv. Ediet. 5 8 8. 3 
Unglü Kalli Dozent Dr. Johann Kugler. ſium oder einer Realſchule unterbrochen hat, kann zur] Vom k. k. Kreisgerichte in Rzeszöw wird mittelſt 
Ueber Kalligraphie: Dozent Jakob Klaps. Aufnahmsprüfung nur nach Verlauf jener Anzahl 85 gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe unterm 
Ueber a Dezent Joh. Mar Schreiber.[mefter, welche zur Abſolvirung eines Obergpmnaſtumeſe. Auguft 1862 3. 4708 Franz Hellmann wider dis 
Deutſche Literatur. Dr. Franz Stark, Privat⸗Dozentſoder einer Oberrealſchule nach ſeiner Unterbrechung geſetz⸗ 
lich noch erforderlich geweſen wären, zugelaſſen werden. 


an der k. k. Univerſität. 
Gerhard 'ſche Theorie der Alkohola: Dozent Alexander Das unterrichtsgeld für die techniſche oder commer⸗ f | | 
. halbiähriger Raten zu 12 fl. 60 Szklary cum Attin. und aus derer. aufpreife zu be⸗ 


Bauer. ſologie: Dozent D i : 
Pflanzenphpfiologie: Vos r. Julius Wiesner.|,, öſt. W. und zwar die erſte Rate zugleich mit der 


) Anmerkung! Nach Erlaß des h. k. k. Staats: 5 
ae vom . December 1861 wird bei der ) Anmerkung. Der Unterricht in den orientali⸗ 
Aufnahme von Technikern in den Staatsdienſt auf jeneſſchen Sprachen und in der italienifhen if für jene In⸗ 
Kandidaten vorzugsweiſe Bedacht genommen, welche Kol⸗dividuen unentgeltlich, welche irgend ein anderes ordent⸗ 
legien über Statiſtik und Verwaltungslehre gehört haben. liches Lehrfach am Inſtitute ſtudieren. 


VI. füs die Aufnahme als Hörer außerordentli⸗ 
cher Lehrgegenſtände für den Unterricht in Spra⸗ 
” nen 5 

chen und für ee ee Für dieſe Verwendungsreiſen erhalten die Aerar⸗ 

Dieſe Aufnahme bleibt den 155 im La Profeſſoren Zöglinge billige Zehrgelder. Für gewerkſchaftliche Zög⸗ 
ara — überlaſſen, und iſt au ufe des Jah⸗ unge haben die Zehrgelder die Gewerke zu beſtreiten. 

eſtattet. - - . Vortragſchriften, Schulbücher, dann Zeichnungs⸗ und 

Für dieſelbe iſt weder eine Taxe noch ein Unterrichts: eg 4 ſich die Sers Feist bei⸗ 

zuſchaffen. 


Nur ganz mittellofen Aerarial- Arbeitern r. 
e 


fegtunde: Profeſſor Dr. 
ſten Qua⸗ 


Schreib: und Zeichenmaterialien unentgeldlich deter 
Jedem Zöglinge, welcher ſich bei feiner Zufnahine 
aus den für den Vorbereitungscurs bezeichn rn 
ftänden einer Prüfung unterziehen will, und 2 & 
gutem Erfolge befteht, wird geſtattet, fogleich in s 
entlichen erſten Bergcurs einzutreten. 
i Bon 5 k. k. Berg: uch Salinen⸗Direction. 
Wieliczka, am 27. Auguſt 1862. 


N. 4359. Obwieszezenie. (4133, 3) 


1750 zir. 8%, kr. w. w. czyli 700 zlr. 3 kr. m. k. = zierz 
cayli 785 zia. 5 c. wraz z procentami 4 od staſdohr u. 25 innych praw w stanie biernym tychzeſweiche mit dem zur Sicherftellung des Antrages erforzfaud ſchriftliche Offerten überreicht werden. 


tami apornemi publiczna sprzeda2 realnodci w Re- r 

8zoWwie u 1. 133/31 polozonej a Franciszkowilrzy po dniu wykofczonego wyciggu hipotecznegolwniesiony spôr wedlug Ustawy cyw. dla Galicyi 
isze 3 i przeprowadzonym bedzie. 

ym edyktem przypomina sig zapozwanemu, 

azeby w przeznaczonym czasie albo sie sam 080- 

biscie stawil, albo potrzebne dokumenta przezna- N. 5246. Edict. (4135. 3) 


d Vom k. k. Kreisgerichte zu Rzeszöw wird bekannt 
61 gegeben, es habe Bernhard Engländer gegen Jonas 
2 jego opöznienia wynikajace skutki sam sobie u ER 0 aus Rudnik eine Klage wegen Zahlung ei⸗ 
2 8 3 g : : 2 ner Wechſelſum 210 fl. 36 kr. öſt. W. ſ. N. G. 
i na dzien 28 pazdziernika 1862 kazdg 1523 L. 16447. E dy kt. (4126. 3) epi. N75 8 804 am heutigen Tage 8 it = de — 
9 5 8 4 2 . k. Urzad powiatowy jako Sad. nas Brandstätter da ſein A 0 0 
Bee been e Aer Tailrank Myslnice, dnia 10 sierpnia 1862, Curator Herr Jur B. Keane Sobel ie 
2 miejsca pobytu niewiadomg ze przeciw nie ik — Hrn. Dr. Jur. Zbyszewski beſtellt, und jenem die Klage 


dniu 26 sierp. 1862 do 1. 16447 pan Franciszek g. 468. Ankündigung. (4188. 3) ſeit dem gleichzeitig erlaſſenen Auftrage zur Zahlung 


Prochowski o zaplacenie wekslowéj 150 zla. oder im Falle der Einwendungen zur Sccherſtellung zu⸗ 
ee h Für das k. k. prov. Berg⸗ und Hüttenamt Swo- geſtellt worden iſt. f 


szowice find nachſtehende Materialien erforderlich, wegen: Hievon wird Geklagter Jonas Brandstätter mit der 
deren Sicherſtellung am 23. September 1862 eine Of: Aufforderung zur Kenntniß geſetzt, daß er entweder ſelbſt, 
fentliche Licitation ſtattfinden wird, als: oder durch den Curator, oder mittelſt eines andern von 
1200 geſchnitteee tannene Platten 30 lang, am Dünn⸗ſihm gewählten Rechtsfreundes zu feiner Vertheidigung 


.. ——ů ———w—ĩ— ——— 


winien jestſ90 8 * praynaleaytosciami wniöst 3 
iem li ; k komi- Y miejsce pobytu pozwanéj pani Ksawery 
ee Ice ee, 5 gotöwce Lastawieckiéj nie jest wiadome, przeto c. k. Sad 


jako vadium zlozyc, ktöre najwigce) ofiaru- krajowy _w celu zastepowania poz wanéj jak röw- 


; Bund nie na koszt i niebezpieczenstwo jéj, tutejszego . 4 

23 * . Kupna we Beyer: nr 6. adwokata p. Dra Wickkiege 2 zastepstwem Lade Ende 8“ breit, 4“ dick. Idas Nöthige veramlaſſe, und dem Gerichtshofe von ſei⸗ 
cytantom zus po SKonczone) Wro.kata p. Dra Geisslera kuratorem nieobeenéj usta- 3000 kieferne Schwartlinge 3% lang, 10“ breit 2“ dick. nem Aufenthalte Kenntniß gebe. 

cone zostanie, 2500 tannene 15 „ Rzeszöw, am 4. September 1862. 


1200 „ geſaͤumte Geſtängbretter 2 lang, 10“ 
breit, 2“ dick. 
200 tannene geſäumte Geſtängbretter 39 lang, 12“ 
breit, 12/4 dick. 
150 tannene geſäumte Geſtängbretter 30 lang, 12“ 
breit, 1%, dick. 
150 tannene geſäumte Geſtängbretter 3“ lang, 12% 
breit, 1“ dick. 
150 Schock große Faßböden 19¼“ im Durchmeſſer. 
1700 Schock geſpaltene Faßtaufeln 38“ lang, 3 — 4“ 
breit, /“ dick. 
1480 Schock Faßreifen zu 78“ lang, J breit. 
85 Zentner Heu. ö 
180 Metzen Hafer. a 
20 Stämme tannenes Buchenholz Großmaſt 7° lang, 
am Dünnende 10“ ſtark. 
60 Stämme tannenes Bauholz Mittelmaſt 7“ lang, 


postepowania sgdowego w Galicyi obowigzujgcego 
aa Re bedzie. 

aleca sie zatém niniejszym edyktem pozwa- 
néj, aby W zwyZ oznaczonym czasie albo sama 
stangla, lub té2 potrzebne dokumenta ustanowio- 
nemu dla niej zastepey udzielila, lub wWreszecie 
innego obroncg sobie wybrala i o t&m c. k. Sadowi 
krajowemu doniosla w ogöle zas aby wszelkich 
e do obrony srodköw prawnych ie 
1 ; I razie bowiem przeciwnym, w nikle z zaniedba- 
rymby uchwals N dozwalajgca, lub p6 nia skutki sama lobe be musiala. 
äniejsze, 2 jakiego bad2 powodu dorgezone 7e Kraköw; dnia 1 1a 1862 
nie mogly przez ustanowionego w osobie p. ad- ae nis 1, wraednia : 


Am 23. September wird bei der Stadtkämmerei 

Dobezyce eine zweite und im Falle eines ungünſtigen 

Erfolgs am 30. September 1862 eine dritte Licita⸗ 

tion in nachſtehenden Zwecken abgehalten werden. 

a) Zur Verpachtung der Dobczycer ſtädtiſchen Pro⸗ 
pination von Brantwein, Bier und Meth auf die 
Zeit vom 11 Nov. 1862 bis Ende October 18653 

b) zur Verpachtung der dortſtädtiſchen Jagdbarkeit auf 
die Zeit vom 1. November 1862 bis Ende Octo⸗ 
ber 18653 endlich fe 

e) zur Verpachtung des dortſtädtiſchen Grundſtückes 
„Trembackie“ genannt, unter der topographifchen 
Zahl 1049 auf die Zeit vom 1. November 1862 
big Ende October 1868. 


N. 13691. Obwieszezenie. (4131. 3) 


edyktem wiadomo czyni, iz pod dniem 29 sierp- am Dünnende 8“ ſtark. igalpreis beträgt: wur 

N. 6919. Obwieszczenie. (4132. 3)Inia r. b. do l. 13691 pp. Karol Wilczyheki i Te-] 900 tannene Sparren zu 5 lang, am Dünnende 5 >“ 5 2) nen Be; > 2280 © zuge 
C. k. Sad obwodowy Tarnowski uwiadamiajte27& Poblmanows jako matka i opiekunka malo- ſtark. ad b) Jagdbarke ft. 21 27 

ze w celu zaspokojenia wywalczonej przez Stani- letnich 3 0 5 Pawla dw. imion i Maryi Anieli 200 tannene Sparren zu 50 lang, am Dünnende 4“ ad c) Grundſtück 1 

slawa Strzelockiego przeciw Maryi Wilzynie wy- dw. im. Pohlmanöw przeciw p. Jözefowi Skibin. ſtark. Das Vadium beträgt 10% von dem Fiskalpreiſe. 


rokiem bylego c. k. sadu szlacheckiego Tarnow- 
skiego 2 dn a 27 grudnia 1852 J. 16238 kwoty 


C ͤ e ] ü . ̃⅛—(N EEE 0 _ 


Worten deutlich anzufegen, und die Erklärung beizufü⸗[N. 53103. Kundmachung. (4145. 3) 
Zur Sicherſtellung des Neubaues des Kanals Nr. 
373. in der 24. Meile der Karpathen⸗Hauptſtraße im 
Fiskalpreiſe von 4142 fl. 83 kr. öſterr. Währ. wird 
hiemit die Offertverhandlung ausgeſchrieben. 

Die ſonſtigen allgemeinen und fpeciellen Baugeding⸗ 


8 przyznanemi kosztami egzekucyjnemi w 


jednej/dziewiatej (%½) ezesci n. dom 137 p. 48 n. es 
129 05 Maryi ne mylnie Wilezyua ezyli 
Wildezyna zwanej wlasnej trzeciej ezescı dom 


83 p. 379 n. 25 et 26 na dobrach Chorzelöw 


Swoszowice, am 9. September 1861. 


do.biscie stawil, albo potrzebne dokumenta przezna-|3. 2661. Einberufungs⸗Edict (4107. 3 dortignn Straßenbaubezirke eingeſehen werden. 
Von der k. k. Statthalterei: Commiſſion in Krakau mit 10% Vadium belegten Offerten längſtens bis 23. 
wird der in Krakau gebürtige Nicolaus Lacki, 7 September d. J. bei der gedachten Kreisdehörde zu über⸗ 
a von? nikle skutki bi ich unbefugt im Königreich Polen aufhält, in Gemäßeſreichen. 
er dee we arhd eam soble Pran. it des a. h. Patentes vom 24. März 1832 $ 32] Nachträgliche Anbothe wird man nicht berüdfictigen. 
aufgefordert, binnen drei Monaten vom Tage der Ein; Von der k. k. galtziſchen Statthalterei. 
ſchaltung dieſes Edictes in dem ee der Krakauet * am 22. Auguſt 1862. 
Zeitung angefangen, in feiner Heimath zu erſcheinen L. 53103. Obwieszezenie 

i ant g 
um ſich wegen der unbefugten Abweſenheit zu verantz“ Dla zabespisesenia nowäj. budowy En 28; 


wire Edy kt. (4130. 20 werd ch ſeuchtloſem Ablauf dieſer Friſt, wied gegen den- inn e 


C. k. Sad obwodowy Tarnowski niniejszymſſelben das weitere geſetzliche Verfahren ſtattfinden. kr. w. a. rozpisuje 
czyni wiadomo, ze us, dniu 28 stycznia 1862 r. Krakau, am 15. Auguſt 1862. 
w Trzesni, Konstanty Turkiewicz zmarl, 2 po- 
zostawieniem rozporzgdzenia ostatniej woli, w ktö- Nr. 2661. Edykt powodaweczy. 


rym braci swych Jana i Jözefa Turkiewiezow dzie- 


i Jözefa Turkiewicz6w nie jest wiadomem, przeto 
wzywa sie tychze, 
rachujge od dnia nin e 
tejszego sig zglosili 1 oswiadezenie swe do epadku 
wniesli, w przeciwnym razie spadek z oswiadeza- 
jacemi sig sukcesorami i 2 ustanowionym kurato- 
rem p. adwokatem Dr. Kaczkowskim przeprowa- 
dzonym bedzie. 

2 Rady c. k. Sadu obwodowego. 

Tarnöw, dnia 27 sierpnia 1862. 


ä. —— Te 
N. 1329. Obwieszezenie. (4121. 3) 


Sadowskie, Muszynskg, 20 Noto Jelska, Pelagi C. k. Urzgd powiatowy jako Sad w Mysleni- 
Trebinska, 5 2 Trebinskich hr. Böikoweke) cach 3 : yktem, wiadomo czyni, i2 Lu- Vom k. k. Kreisgerichte zu Rzeszöw wird ul 
Jana Potockiego Jözefe 1 BE odhorodeniskgjdwik Saletnik z er ar: Sa- Ben es habe ag ar erg a 22 7 
zyli Podhorodeckg mylnie Potkanskg zwang, letnikowi z miejsca pobytu niewiadomemu o uzna-Istätter aus Rudnik eine Klage gegen h 
ling Dowbör, Kozimierza Boguckioge nie 1) ze dekrotem dziedzictwa 2 12 lipca 1842 Wechſelſumme per 224 fl. öſt. W. . N. G. am heu-. 3 nt der en Hauptſtadt — 
wlasciwie tego2 masg spadkowa, Rafa a Boguckiego, J. 1427 przyznano pozwanemu / czylı 6 zago- tigen Tage überreicht in Folge deſſen dem Johann Brand-Iwird zu = $ einen . ja gebracht, daß zur er 
Walerego Boguckiego, Ignacego, manowieza,jnöw roli maléj; 2) 2e Pos wann cesyg 2 8 listo-Istätter da fein Aufenthalt unbekannnt iſt als Curator 7 1177 Zeit W m Kazimierzer 3 e 
Laurg czyli Lauretg Bogucka, masg spadkowafpada 1859 ten sam grunt powodowi odstgpil; 3)jder Hr. Dr. Jur. Lewicki mit Subftituirung des Hrn. en s it vom 5 ovember 1862 bis 31. er 
Jana Bohlana hr. Tarnowskiego, Jozefa hr. Ma-ſze powöd za wiagciciela tego2 gruntu intabulowa-|Jur. Dr. Zbyszewski beftellt, und jenem die Klage aim 1 m 2. October 1862 im Magiſtratsge — 
lachowskiego, Petronele z Szolajskich Trylekg, nym by& ma; pozew na duiu 24 lipca 1862 do I. ſammt dem gleichzeitigen Auftrage zur Zahlung oder u fei Departement um 10 Uhr Vormittags eine 2 
Eleonore hr. Skarbek, Stanistawa br. Hadziewicza,|1329 wniösl, i o pomoc sadowg prosil, w skutek|galle der Einwendung zur Sicherſtellung zugeſtellt WO 7 . werden wird. Das Vadium — 
Dawida Haislera czyli Hesslera, Jana Reiss, Sta- ſezego termin na d zien 26 wrzesnia 1862 0 go-|ben ift. 510 fl. 50 kr. öſt. Währ. Schriftliche Offerten werden 
nislawa Kropiwnickiego, Zoſig Jelowicka, Michataldzinie 916) przedpoludniem Wyznaczony jest. Hievon wird der e Jonas Brandstutu n der auch ea ee g 3 im B FR 
Gizowskiego, Anastazego Tuppo, Tomasza uppo, Poniewaz pobyt zapoz wanego niewiadomy jest, Ider Aufforderung in enntniß geſetzt, daß er and Die Licitations edingniſſe können im Bureau de 
nastepnie tychze, ktörymby niniejsza uchwala albo Porto przeznaczyl tutejszy Sad dla zastepstwa nalfelbft oder durch den Curator, oder mittelſt 1178 b ern Departements eingeſehen werden. A 
przed terminem licytacyjuym lub t6z weale nie-[ko8zt i niebezpieczehstwo zapoz wanego tutejszego von ihm gewählten Rechtsfreundes zu feiner Ver heidi“ Krakau, am 5. September 1862. 


Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother. 


T h ¼ 


Licitations⸗Ankündigung. (4149. 8) 
Wegen Sicherstellung der verſchledenen Erforderniſſe 
für das k. k. Militär⸗Truppen- Spital zu Wadowice 
auf die Zeit vom 1. Dezember 1862 bis letzten Novem⸗ 
ber 1863 wird am 24. September 1862 und den 


przejrzane . . 

Öczem sie niniejezém edyktem wszystkich wie- 
rzycieli hipotecznych a mianowicie 2 Zycia i miej- 
sca pobytu niewiadomych jako, Kazimierza Wohl- 
leber, Nuchim Judkiewicza; masg spadkowg Fran- 
cisaka Sadowskiego, Hieronima Sadowskiego, Te- 
kle Sadowskg, Marye ur, Tarnowskg jako spad- 
kobierczynie Michala hr. Tarnowskiego, Maryg de 


N. 5245. Ediet. (4134. 8 


. . EN 
N. 14996. Licitations⸗Ankündigung. (4147. 8) 


In der Buchdruckerei des „Czas.“ 


Bei der dritten Licitation werden auch Anbothe un⸗ 


N. 13196. Kundmachung. (4140. 33 


—niſſe können bei der Neuſandecer Kreisbehörde oder dem 


Unternehmungsluſtige werden hiemit eingeladen, ihre 


